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Dagesſchau. 

Ueber das neue Reichstagspäſidium wird ge 
ſchrieben: Der erſte Präſident, der conſervative Abg. von Le⸗ 
wetzow, Landesdireetor von Brandenburg, der dieſen Poſten ſchon 
wiederholt bekleidet hat, iſt allgemein bekannt. Der erſte Vice⸗ 
präſident Graf Balleſtrem (Ctr.) ſtammt aus Schleſien. Er 
machte die Kriege von 1866 und 1870 bei der Cavallerie mit. 
Ein Sturz vom Pferde machte ihn zum Invaliden, er erhielt den 
Abſchied und lebt ſeitdem in Breslau und auf ſeinen Gütern in 
Oberſchleſien. Seit 1872 gehörte er als Abgeordneter für Oppeln 
dem Reichstage an; aus ſeinem Munde ertönte, ale 1874 Fürſt 
Bismarck dem Centrum den Attentäter Kullmann an die Rock⸗ 
ſchöße hing, jenes „Pfui!“ dem eine bis dahin unerhörte Sturm⸗ 
ſcene folgte. Graf Balleſtrem gehörte zu den entſchiedenſten 
Vorkämpfern der Getreidezölle, bekannt iſt ſein bei einer Korn⸗ 
zolldebatte gebrauchtes Wort vom „ſogenannten armen“ Mann. 
Der zweite Vicepräſident, der freiſinnige Dr. Baumbach, iſt ſeit 
zehn Jahren Mitglied des Reichstages; früher vertrat er 
Meiningen, ſeit 1887 hat er das Mandat des 5. berliner Wahl⸗ 
kreiſes, das er auch diesmal unter Ablehnung der in Meiningen 
auf ihn gefallenen Wahl beibehielt. Baumbach iſt inſofern auch 
eine merkwürdige Perſon, als er der einzige active Landrath iſt, 
welcher der freiſinnigen Partei angehört. Sein Kreis iſt der 
Sonneberger und er ſteht bei ſeinem Landesherrn, dem Herzoge 
von Meiningen, in beſonderer Gunſt. Geſprochen hat Baumbach 
beſonders über Arbeiter- und Handwerkerfragen. 

Nach der officiellen Fractionsliſte des Reichstages 
beſteht die Fraction der Deutſchconſervativen aus 69 Mitgliedern 
und 3 Hospitanten, die der Reichspartei (freiconſervativen Par⸗ 
tei) aus 20 Mitgliedern, das Centrum hat 106 Mitglieder und 
5 welfiſche Hospitanten. Die Polen haben 16, die Nationallibe⸗ 
ralen 40 Mitglieder und 1 Hospitanten, die deutſchfreiſinnige 
Partei zählt nur 64 Mitglieder, da vier derſelben bisher zuge⸗ 
rechnete Abgeordnete: Langerfeldt, Röſicke, Thomſen und Wiſſer 
„wild“ geblieben ſind, die Volksparteiler (Democraten) haben 10, 
die Socialdemocraten 35 Mitglieder. Außer den ſchon genann⸗ 
ten vier find noch 24 Abgeordnete keiner Fraction beigetreten, 
darunter 10 Elſaß⸗Lothringer, 5 Antiſemiten, 6 Welfen, 1 Däne 
un die Abgg. Prinz zu Schönaich⸗Carolath und Frhr. v. Horn: 

ein. 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer hat am Donnerſtag Vormittag die 
Spandauer Regimenter beſichtigt und am Nachmittage einer 
Jagdeinladung nach Hohenfinow bei Eberswalde entſprochen, wo 
derſelbe drei ſtattliche Rehböcke erlegt hatte. Am Abend nach 
10 Uhr traf der Monarch in Berlin ein. Am Freitag Vormit⸗ 
tag beſichtigte der Kaiſer, von einem großen Gefolge begleitet, 
auf dem Tempelhofer Felde das Kaiſer⸗Alexander⸗Regiment und 
kehrte ſpäter an der Spitze dieſes Regimentes zum Schloſſe zu⸗ 
rück. Eine zahlreiche Menſchenmenge in den Straßen begrüßte 
den Kaiſer mit lebhaften Hochrufen. Nachmittags fuhr derſelbe 
nach Potsdam zurück. Eine kleine Epiſode wird von dem Ritt 
des Kaiſers nach dem Kreuzberg berichtet. In der Friedrichs⸗ 
ſtraße befand ſich unter der Menſchenmenge auch der Zeug⸗ 
ſchmied, welcher Helme und Cüiraſſe für den Monarchen anfertigt. 
— 


Allſiegerin Liebe. 


Roman aus dem Engliſchen von Max von Weißenthurn. 
(32. Fortſetzung.) 

„Sie — Sie ſind hier? Sie ſind zurückgekehrt?“ rief ſie 
aus, ihm beide Hände entgegenſtreckend, während unwillkürlich 
ein höheres Roth ihre Wangen färbte. 

Er begegnete ſehnſuchtsvoll ihrem Blick. 

„Ja, ich kam zurück,“ ſagte er, „und ich zerbrach mir den 
Kopf darüber, wo Sie ſich wohl verborgen haben könnten, daß 
ich Sie nirgends ſah.“ | 

Seine Worte erfüllten fie mit freudiger Bewegung. Hatte 
er nur deßhalb das Schloß verlaſſen, um ſie zu ſuchen? Um 
keinen Preis durfte er ihre Verwirrung bemerken; ſo zwang ſie 
ſich, unbefangen zu ſprechen: 

f „Haben Sie bereits Nachricht über Lucie's Befinden erhal⸗ 
en?“ 

Seine Stirn furchte ſich leicht. 

„Ja, ich hölle, daß ſie das Bewußtſein wiedererlangt hat 
und in kurzer Zeit vollſtändig hergeſtellt ſein wird. Reden wir 
ſomit nicht von ihr, ſondern von Ihnen. Was ſoll nun mit 
Ihnen geſchehen?“ 5 f f 

Er ſah das junge Mädchen bei dieſen Worten mit ängſtlich 
beſorgtem Ausdruck an, ſie aber vermied ſeinen Blick. 

„Ihre Zukunft liegt mir ſchwer auf dem Herzen,“ fuhr er 
fort. „Ich habe mit der Gräfin geſprochen und bemerkt, daß ſie 
im höchſten Grade erbittert gegen Sie iſt. Selbſt wenn ſie ſich 
dazu entſchließen könnte, Ihnen ein Heim anzubieten, ſo könnten 
Sie ſich doch nimmer glücklich bei ihr fühlen!“ 

„O, nein, nein, gewiß nicht!“ rief das junge Mädchen aus. 
„Aber daran iſt gar nicht zu denken. Sie hat ſich geweigert, 
mich zu ſehen, und ich weiß nur zu gut, daß ſie Nichts für mich 
thun würde!“ 
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Trotzdem der Mann ſich im Arbeitskittel befand, 
der Kaiſer und grüßte freundlich. 

Kaiſer Wilhelm hatte am Freitag Nachmittag eine lange 
Conferenz mit dem Reichskanzler von Caprivi. Es ſind da⸗ 
rin bevorſtehende Erklärungen des Kanzlers im Reichstage feſt⸗ 
geſtellt worden. N 

Der Beſuch des Kronprinzen Victor Emanuel von 
Italien in Berlin iſt jetzt für den 7. oder 8. Juni angemeldet. 
Ueber die Ankunft der Königin Margherita iſt etwas Näheres 
noch nicht bekannt. 

Die beiden bayeriſchen Staatsminiſter, Freiherr von Crails⸗ 
heim. Miniſter des Auswärtigen, und Freiherr von Feilitzſch, 
Miniſter des Innern, ſowie der württembergiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent, Freiherr von Mittnacht, werden am Montag in Ber⸗ 
lin ankommen, um an den Verhandlungen des Bundesrathes 
und des Reichstages ſich zu betheiligen. 

Auch Bayern hat jetzt einen bürgerlichen commandirenden 
General: Der Generallieutenant Parſaval iſt zum Comman⸗ 
deur des 2. Armeecorps ernannt. 

Der Gouverneur von Camerun, Freiherr von Soden, der 
jetzt in Berlin iſt, wird mit Rückſicht auf feine Geſundheit nicht 
nach Afrika zurückkehren. Er erhält einen anderen Poſten im 
Reichslande. 

Die deutſche überſeeiſche Auswanderung betrug im 
März d. J. 10 998 Perſonen. Im Monat März 1888 wander⸗ 
ten 10 338 Perſonen aus, 1887 11 671 Perſonen, 1886 7946, 
1885 10 974. 

Die neue deutſche oſtafrikaniſche Damperlinie wird 
ihre Fahrten in der zweiten Junihälfte definitiv beginnen. 

Der in Berlin anweſende engliſche Colonialdirector Anderſon 
iſt ermächtigt, der Reichsregierung zu erklären, England ſei 
damit einverſtanden, daß Deutſchland ſeine Nordgrenze in 
Oſtafrika über die Mitte des Victoria - Nyanza hinaus nach 
dem Albert⸗Edward⸗See ausdehne. 

Aus Oſtafrika wird berichtet, daß die Bewohner von 
Kilwa, welche dieſe Stadt nach der Eroberung durch den Reichs⸗ 
commiſſar Wißmann am letzten Sonntag geräumt haben, ſich in 
das Innere theils zerſtreut haben, theils nach Lindi und Mikin⸗ 
dani geflohen ſind. An eine ſchnelle Sammlung zu erneutem 
Widerſtande iſt nicht zu denken. Das Bombardement durch die 
ſchweren deutſchen Schiffsgeſchütze hat auf die Eingeborenen einen 
tiefen Cindruck gemacht, und ein Theil derſelben iſt durchaus 
nicht mehr ſo ſehr kriegeriſch geſinnt. Nur einige Häuptlinge 
wollen den Kampf gegen die Deutſchen bis aufs Meſſer fortſetzen. 


Varlamentariſche Verhandlungen. 


Deutſcher Reichstag. 
(3. Sitzung vom 9. Mai.) 

1½ Uhr. Am Bundesrathstiſche: von Bötticher. 

Präſident von Lewetzow theilt mit, daß der Kaiſer beute Mittag 
12½ Uhr die Präſidenten des Reichstages empfongen und die Meldung 
von der erfolgten Conſtituirung des Reichstages entgegengenommen bat. 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein: Auf Antrag des Abg. 
Auer (Soe.) wird beſchloſſen, die gegen die ſocialiſtiſchen Abgg. Kunert 
und Schippel ſchwebenden Strafverfabren wegen Majeſtätsbeleidigung 


erkannte ihn 


Ir Schmerz ergriff ihn gewaltig. 

„Viola,“ ſtieß er aus, „ſagen Sie mir, was ſich in Wahr⸗ 
heit an jenem entſetzlichen Tage ereignet hat?“ 

Sie rang verzweifelt die Hände. 

„Sie wollen damit ſagen,“ ſprach er, „daß Nichts, was Sie 
geſagt oder gethan haben können, im Stande geweſen wäre, 
einen jo vernichtenden Eindruck auf Ihren armen Vater aus- 
zuüben?“ 

Sie ſchlug die Augen zu ihm auf, voll und klar. 

„Ja, das will ich ſagen,“ rief ſie aus. „So wahr es einen 
Himmel über uns giebt, ich habe nie auch nur ein einziges 
Wort geſprochen, welches ihm Schmerz bereiten, ihm Kummer 
verurſachen konnte. Wir hatten uns eben vor der Ankuuft des 
londoner Arztes getrennt; er küßte mich zum Abſchied und 
nannte mich ſein liebes, gutes Kind. Für mich liegt jetzt ein 
Troſt darin, an jenen letzten Augenblick zurückdenken zu können!“ 

Thränen erſtickten ihre Stimme. 

„Und doch,“ fuhr Adrian leiſe fort, „doch iſt es unabweis⸗ 
bar, daß Ihr Vater irgend einen furchtbaren Schreck erlitten 
haben muß, der, wie dies die Aerzte vorausſagten, ſich für ihn 
als verhängnißvoll erwies. Er war auf dem Wege der Beſſe⸗ 
rung; man hatte begründete Hoffnung für ſeine Geneſung und 
einzig irgend ein unvorhergeſehener Zwiſchenfall kann dieſe 
Cataſtrophe herbeigeführt haben. Wiſſen Sie nicht, Viola, worin 
derſelbe beſtanden haben kann?“ 

„Ich weiß es nicht,“ antwortete ſie traurig. 

„Ahnen Sie auch Nichts?“ fuhr er beharrlich fort. 

„Sie ſchüttelte verneinend das Haupt. Was eine innere 
Stimme ihr zuraunte, um keinen Preis hätte ſie es vor Adrian 
verrathen. Pr 

„Wiſſen Sie nicht, auf welche Weiſe Lucie in das Gemach 
des Grafen kam?“ forſchte er ängſtlich. ; 

„Ich weiß nur, was Dr. William Allen ſagte,“ antwortete 


und Vergehen gegen das Socialiſtengeſetz für die Dauer der Sefſion 
zu ſiſtiren. — Der Geſetzentwurf betr. die Ergänzung des § 14 der 
Gebührenordnung für Zeugen und Sachverſtändige wird debattelos in 
erſter und zweiter Leſung angenommen. Es folgt die erſte Leſung des 
Geſetzentwurfs betr. die Einführung von gewerblichen Schiedsgerichten. 

Abg. Bachem (Ctr) iſt mit dem Prineip der Vorlage durchaus 
einverſtanden, wünſcht aber, der Vorſitzende des Schiedsgerichtes möge 
ein Fachmann, kein Juriſt ſein. : 

Abg. Tutzauer (Soc.) behauptet, die Vorlage enthalte mehrere Be- 
ſtimmungen, welche von Mißtrauen gegen die Arbeiter zeugten. Erſt 
wenn dieſe beſeitigt ſeien, könne ſeine Partei das Geſetz annehmen. 

Abg. Klemm (eonſ.) erachtet ebenfalls verſchiedene Abänderungen 
für nöthig, und meint auch, ein Zuriſt ſei nicht geeignet, im Schieds⸗ 
gericht Vorſitzender zu ſein. 

Abg. Meyer (freif.) ſchließt ſich dem an und wünſcht beſonders 
Koſtenloſigkeit des Verfahrens. 

Abg. Miquel (narlib.) meint, es werde nicht nöthig fein, die 
Schiedsgerichte obligatoriſch einzuführen, weil dieſelben nicht überall 
nöthig ſeien. Eine Vertretung durch Anwälte vor dem Gewerbegericht 
wünſcht Redner nicht, ferner erachtet er die ſtaatliche Beſtätigung der 
Mitglieder des Gerichts als überflüſſig. Die Haupiſache ſei ein ſchnelles 
und billiges Verfahren. 

Abg Winterer (Elſ.) begrüßt die Vorlage ſympathiſch. 

Staatsſecretär von Bötticher erwidert dem Abg. Tutzauer, die 
Reichsregierung habe ſich nie von Mißtrauen gegen die Arbeiter leiten 
laſſen. Das werde der Abg. Tutzauer auch wohl ſelbſt einſehen, wenn 
er erſt länger im Reichstage onweſend geweſen ſein werde. Ueber die 
vorgebrachten Wünſche auf Abänderungen der Vorlage werde ſich wohl 
ein Entgegenkommen erzielen laſſen, die Regierung ſei gern zum Ent⸗ 
gegenkommen bereit. 

Nachdem noch Abg. Eberty (frei) geſprochen, wird die Vorlage an 
eine Commiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. 

Nächſte Sitzung; Montag 1 Uhr. (Nachtragsetat.) 


Herrenhaus. 

Am Freitag wurde nach längerer Debatte der Antrag Pfeil, die 
Regierung wolle wegen der großen Anzahl jüdiſcher Schüler in den hö⸗ 
beren Lehranſtalten und der dadurch herbeigeführten Unzuträglichkeiten 
geeignete Magregeln treffen, trotz Widerſpruchs des Miniſters von Goß- 
ler angenommen. Darauf wurde der Etat im Ganzen genehmigt. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. (Kleine Vorlagen und Pe- 
titionen.) 


Varlamentariſches. 


Zwei Anträge, welche die Lebensmittelzölle betreffen, lie⸗ 
gen bereits im Reichstage vor: Die Socialdemocraten verlangen 
die gänzliche Aufhebung, die Freiſinnigen vorerſt die Ermäßigung 
und dann die Beſeitigung. Folgen können die Anträge nicht ha⸗ 
ben, da nach ſicheren bekannten Erklärungen die ganze Centrums⸗ 
partei gegen Abänderungen des Zolltarifs ſtimmen wird. 

Ein neues Weißbuch über Oſtafrika iſt dem Reiche: 
tage zugegangen. Der Inhalt iſt bereits bekannt. Es enthält 
die Berichte über die Unterwerfung Bana Heri's den glücklichen 
Verlauf verſchiedener Expeditionen im Innern, das Wiederauf⸗ 
leben von Handel und Wandel im deutſchen Schutzgebiet und 


ſie traurig, „daß mein armer Vater, als der Doctor und Lucie 
in das Krankenzimmer eintraten, ihnen Beiden entgegenſtürzte 
und Fluch auf Fluch auf Lucie ſchleuderte, worauf er dann todt 
zur Erde ſank. Das größte Räthſel iſt mir aber, daß dieſe 
Flüche mir gegolten haben ſollen, 
gehens an dem Todten bewußt. Ich hatte Alles gethan, Alles, 
was er von mir begehrte! Lucie allein kann eine Erklärung 
von Dem ablegen, was ſich in Wirklichkeit zugelragen hat. So 
lange muß ich den Makel tragen, der auf mir haftet!“ 


Adrian ſtritt unverkennbar einen harten Kampf, derſelbe 
malte ſich auch in ſeinen Zügen als er anhob: 
„Viola, beantworten Sie mir um Gottes Barmherzigkeit 


eine Frage: Glauben Sie, daß Lucie Ihren armen Vater allein 
geſprochen haben kann? Wie kommt es, daß gerade Lucie den 
Dr. Williams zu Ihrem Vater berief?“ 

Ahnte Viola, was in ihm vorging? 

„Dr. Williams erklärte, Lucie ſei zu ihm gekommen und 
habe ihm mitgetheilt, die Wärterin, Frau Ivan, ließe ihn zu 
dem Grafen bitten“, antwortete ſie, beſtrebt ruhig zu ſprechen. 

In Adrian's Zügen arbeitete es gewaltig. 

„Und Frau Ivan hatte das Zimmer Ihres Vaters nicht 
einen Augenblick verlaſſen?“ fragte er mit ſtockendem Athem. 

„Nein, ſie war beſtändig bei ihm,“ erklärte das junge Mäd⸗ 
chen nach ihrer Ueberzeugung. 

„Wo befindet die Frau ſich jetzt?“ fragte er weiter. 

„Wie ich glaube, in London“, antwortete Viola, fie reiſte 
nach dem Tode meines Vaters ſelbigen Tages noch mit dem 
Nachtzug ab!“ 

„Ich muß verſuchen, durch Dr. Grievs ihre Adreſſe zu er⸗ 
fahren“, ſprach Adrian zu ſich ſelbſt. 

„Man ſagt mir, daß Sie im Begriff ſind, ſich mit Alfred 
Elwyn zu vermählen!“ ſagte er laut, indem er ihr dabei ernſt 
und forſchend in die Augen ſah. 
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denn ich bin mir keines Ver⸗ 
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den Neubeginn der Arbeiten der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft. End⸗ 
lich wird uͤber den Eintritt Emin Paſcha's in deutſche Dienſte, 
über feine Expedition und die Vorbereitungen zum neuen Wiß⸗ 
mann'ſchen Zuge berichtet. 

Der ſocialdemocratiſche Arbeiterſchutzgeſetzent⸗ 
wurf iſt jetzt im Reichstage eingebracht. Er fordert die Bil⸗ 
dung von Arbeitskammern, eines Reichsarbeitsamtes, von Schieds⸗ 

erichten, das Verbot der Sonntagsarbeit, behandelt Kinder⸗, 
rauen⸗ und Lehrlingsarbeit und fordert den zehnſtündigen Ar⸗ 
beitstag, der dann ſpäter in einen neunſtündigen und achtſtün⸗ 
digen umgewandelt werden ſoll. 
— ́——. ..— — —— — 


Ausland. 


Frankreich. In Folge dringender Vorſtellung in der 
Kammer über die mißliche Lage des großen pariſer Bankinſtituts 
Crédit foncier hat das Miniſterium eine Commiſſion 
niedergeſetzt, welche die Angelegenheit genauer prüfen ſoll. — 

Bezirk von St. Etienne droht ein Generalſtreik aller 
Steinkohlenarbeiter. — Der Miniſterrath beſchäftigte ſich mit 
dem Antrage, die Ausländer in Frankreich zu beſteuern 
und ſtellte feſt, daß eine derartige Aufenthaltsſteuer außer in 
der Schweiz nirgends in der Welt exiſtiere. 

Italien. Der Papſt hielt am Freitag eine beſondere 
Meſſe für die deutſchen Pilger ab und unterhielt ſich nach der 
Feierlichkeit längere Zeit mit denſelben. Er lobte wiederholt die 
Kirchenpolitik des deutſchen Kaiſers, die ihm große Freude und 
Befriedigung gewähre. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Ausſtändige Weber im 
Iſerthal erzwangen dort weitere Arbeitseinſtellungen, verletzten 
mehrere Fabrikbeamte und zertrümmerten Fabrikeinrichtungen. 
Im Dorfe Semil erzwangen ſie die unentgeltliche Verabreichung 
von Lebensmitteln und Schnaps. Zwei Bataillone Infanterie 
ſind in das Ausſtandsgebiet abgerückt. In Peſt ſind neue Streiks 
ausgebrochen. 

Rumänien. Die Deputiertenkammer hat den ihr unter⸗ 
breiteten Handelsvertrag mit Serbien mit 85 gegen 35 
Stimmen abgelehnt. Auch Rumänien will übrigens ſeine 
Friedensſtärke erhöhen. Dieſelbe beträgt heute 120 000 Mann, 
doch erachtete der Kriegsminiſter dieſelbe nicht mehr für genügend. 

Rußland. Es wird vielſeitig große Mühe aufgewendet, 
um den Zaren zu einer freieren Politik in religiöſen Fragen 
zu bewegen. Bekanntlich war Alexander III. bisher völlig von 
der orthodoxen Partei beeinflußt, die am liebſtlen alle anderen 
Confeſſionen aus Rußland vertriebe. Es ſoll doch etwas Aus⸗ 
ſicht vorhanden ſein, daß Proteſtanten und Katholiken wenigſtens 
eine Erleichterung gewährt wird. 


Afrika. Ein britiſcher Kreuzer in Oſtafrika hat eine ar a⸗ 
biſche Dhau mit 40 Sclaven aufgebracht. Die Inſel 
Pemba ift des Sclavenſchmuggels wegen von Kriegsſchiffen cer⸗ 
nirt worden. 


Provinzial : Nachrichten. 


— Gollub, 8. Mat. (Unglücks fälle.) Ein bedauerliches 
Unglück ereilte geſtern einen Arbeitsmann in Lipnitza. Zur Nachtzeit 
begab er ſich in den Stall zu ſeiner hochtragenden Kuh, um 
dort ſelbſt zu wachen. Hierbei rannte die Kuh auf den Arbeiter 
ein, ſtieß ihn mit den Hörnern und ſchlitzte ihm den Leib auf. 
Der Bedauernswerthe liegt hoffnungslos darnieder. — 
In unſerem Nachbarſtädtchen Dobrezyn brach geſtern Vormittag 
die Decke der jüdiſchen Schule über den bereits darin verſammel⸗ 
ten Kindern zuſammen. Mehrere Kinder kamen mit leichten 
Verletzungen davon, fünf waren mehrere Gliedmaßen gebrochen, 
und einen Knaben konnte man nur todt aus dem Schutte her- 
vorziehen. Das Geſtöhne der Kinder und das Weinen und Ge- 
ſchrei der Eltern war herzzerreißend. 

Culm, 8. Mai. (Die neunte weſtpreußiſche 
Provinzial⸗ Lehrer verſammlung) tagt in dieſem 
Jahre in der Zeit vom 30. Juli bis zum 1. Auguſt in Culm. 
Der Ortsausſchuß ladet zu dieſer Verſammlung die Lehrer und 
alle Schulfreunde der Provinz aufs Herzlichſte ein. Anmeldun⸗ 
gen zur Theilnahme nimmt Lehrer Sauter in Culm bis zum 
15. Juli d. J. entgegen. Der Anmeldung iſt der Feſtbeitrag 
beizufügen, welcher auf 3 Mark und bei Nichttheilnahme am Feſt⸗ 
eſſen auf 1.50 Mark feſtgeſetzt iſt. Bei rechtzeitiger Anmeldung 
wird für billige Wohnung und für Freiquartiere Sorge getragen 
werden, doch ſind etwaige Wünſche zu äußern. Anmeldung von 
zeitgemäßen Vorträgen nimmt der Vorſitzende des Provinzial⸗ 


— 


„Ich habe meinem Vater auf ſein Begehren geſchworen, 
mich mit Alfred zu vermählen,“ verſetzte ſie leiſe. 

„Und Sie werden dieſes Gelöbniß halten?“ forſchte er, 
nicht weniger erregt, als ſie. 

„O, nein, nein!“ rief ſie mit allen Zeichen höchſter Er⸗ 
regung. „Um keinen Preis vermöchte ich das! Einzig um mei- 
nem Vater das Leben zu retten, legte ich jenes Gelübde ab. Ich 
werde Alfred das geſtehen und er muß mich meines Verſprechens 
entbinden. Ich weiß es nur zu wohl, er liebt mich nicht; er 
ſieht nur die reiche Erbin in mir. Ueberdies giebt es noch ei⸗ 
nen andern Grund, einen Grund, welchen ich Ihnen nicht mit⸗ 
theilen kann, der es mir aber unmöglich macht, Alfred Elwyn 
meine Hand zu reichen. Es giebt nur einen Mann auf Erden, 
den ich heirathen darf!“ 

„Doch nicht jenen Menſchen, Viola“, ſtieß er entſetzt aus, 
„in deſſen Geſellſchaft ich Sie an dem unvergeßlichen Feſtabend 
im Park antraf?“ ö g 

Sie neigte in trauriger Bejahung das Haupt 


„Viola!“ ſtieß er faſt mit Heftigkeit aus. „Welche Gewalt 


kann jener Menſch über die Tochter des Grafen Elwyn beſitzen?“ 


Ihr Blick erſchreckte ihn. 

„Eine Gewalt“, antwortete ſie, „welche ich ſelbſt ihm ein⸗ 
geräumt habe und von der Nichts mich befreien kann. Dringen 
Sie nicht in mich, — ich kann Ihnen nicht mehr ſagen!“ 

Was hätte er darum gegeben, die Wahrheit zu wiſſen! 

„Und hegen Sie in allem Ernſte die Abſicht, jenen Menſchen 
zu heirathen?“ forſchte er. \ 

Ihre Mienen ſpiegelten nur ſchwach wieder, was in ihr vor⸗ 


ing. 
1 „Welche Wahl bliebe mir?“ ſprach ſie leiſe. „Ich habe 
mein Wort gegeben und ich muß es halten!“ 

„Aber, Viola, Sie lieben den Mann nicht,“ ſprach Adrian 
faſt mit Heftigkeit, „und tauſendmal beſſer iſt es, allein und 
einſam durchs Leben zu wandern, als dem ſicheren Elend ent⸗ 
gegenzugehen. Streifen Sie die Feſſeln ab, die Sie in ein 


Lehrervereins Mielke 1 Danzig, entgegen. Einige Vorträge ſind 
bereits angemeldet und das Feſtprogramm ziemlich feſtgeſtellt. 
Nach demſelben verſpricht die Verſammlung eine ſehr intereſſante 
zu werden. Von Seiten der ſtädtiſchen Behörden ſind dem hie⸗ 
ſigen Lehrerverein 200 Mark zur Deckung der Unkoſten bewilligt; 
auch zeigt die Bürgerſchaft, die größte Bereitwilligkeit, die Gäſte 
aufzunehmen. Schon jetzt find eine große Zahl von Freiquartie⸗ 
ren zugeſagt. Auch bietet die Stadt ſelbſt durch ihre ſchöne Lage, 
ihre ſelten prächtigen Promenaden mit den künſtlichen Anlagen 
und durch eine reizende Umgebung den Gäſten einen angenehmen 
Aufenthalt. So dürfte die Hoffnung wohl berechtigt ſein, daß 
der Beſuch der diesjährigen Provinzial ⸗Lehrerverſammlung ein 
beſonders zahlreicher ſein wird. » 

— Stuhm, den 8. Mai. (Die Remonte⸗Ankaufe⸗ 
Commiſſion) erwarb auf dem geſtern hier abgegaltenen 
Remontemarkt 9 Pferde im Preiſe von 650 bis 900 Mk. das 
Stück. Vorgeführt wurden etwa 60-65 Pferde. 

— Hammerſtein, 8. Mai. (Unwetter) Vorgeſtern 
Nachmittag wurde unſere Stadt und Umgegend von einem wol⸗ 
kenbruchartigen Gewitterregen, vermiſcht mit haſelnußgroßen 
Hagelkörnern, überſchüttet. Da das Unwetter etwa drei Stunden 


währte, jo ſammelte ſich eine jo große Menge Waſſer an, daß 


die Straßen drei Fuß tief unter Waſſer ſtanden und dadurch 
viele Häuſer und maſſive Mauern beſchädigt wurden. Die Felder 
find vollſtändig verwüſtet. In der Jaffe'ſchen Dampfſchneidemühle 
ſchlug der Blitz in den Schornſtein. Der Eiſenbahndamm zwiſchen 
Bärenwalde und Hammerſtein erlitt durch den ſtarken Andrang 
des Waſſers eine Beſchädigung, ſodaß der Abendzug um eine 
Stunde verſpätete. 

— Dirſchau, 9. Mai. (Der Kaiſer und die Kai⸗ 
jerin) treffen nebſt Gefolge am Montag, den 12. d. M. Mor⸗ 
gens 6 Uhr 23 Minuten auf dem Bahnhof Dirſchau ein. Die 
allerhöchſten Herrſchaften nehmen daſelbſt das Frühſtück ein. 
Aufenthaltsdauer 40 Min. Abfahrt nach Königsberg 7 Uhr 3 Min. 

— Königsberg, 8. Mai. (Verſchiedenes.) Zur 
Aufrechterhaltung bezw. zur Unterſtützung der hieſigen Polizei⸗ 
behörde während der Kaiſertage find bereits etwa 50 Gendarme, 
beritten und zu Fuß, aus den verſchiedenen Kreiſen der Provinz 
hierher befohlen worden. Heute Morgen trafen auf dem Schloß⸗ 
hofe drei Rollwagen ein, welche große Teppiche, ſchwere roth⸗ 
ſeidene Gardienen mit Goldborten und andere Ausſtattungsſtücke 
für den Moskowiterſaal, ferner in mehreren Kiſten einen Theil 
der königlichen Silberkammer zu dem vom Kaiſer zu gebenden 
Eſſen enthielten. — Das hieſige Stadttheater wird nach dem 
Beſchluß der Actionäre einſtweilen nicht verkauft werden. — 80 
Arbeiter der königsberger Malzmühle hatten am 1. Mai gefeiert 
und wurden in Folge deſſen entlaſſen. Als ſie zur Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit in die Mühle kamen, wurden Gendarmen re⸗ 
quirirt, welche ſie zur Umkehr nöthigten. Keiner dieſer Arbeiter 
iſt wieder angenommen worden. 

— Tapiau, 9. Mai. (Blitzſchlag.) Während des 
geſtrigen Gewitters ereignete ſich auf einem Felde bei Tapiau 
ein entſetzlicher Unglücksfall. Zwei beim Kartoffelſetzen beſchäf⸗ 
tigte Leute wurden durch den Blitz erſchlagen, welcher gleichzeitig 
zwei Pferde tödtete. Einige in der Nähe beſchäftigten Frauen 
erlitten zwar Betäubungen, konnten aber glücklicherweiſe noch 
in's Leben zurückgerufen werden. 

— Bromberg, 8. Mai. (Das neue Schlachthaus) 
für unſere Stadt wird am 1. Juli d. J. eröffnet werden. Die 
Baulichkeiten find bereits fertiggeſtellt. Die Anlage wird ſowohl 
Gas⸗ wie electriſche Beleuchtung erhalten. 

— Schneidemühl, 8. Mai. (Die jährliche Land⸗ 
plage Schneidemühls) iſt ſchon wieder erſchienen, 
die bekannte Eintagsfliege, welche hier Küddowmücke genannt 
wird. Zu Milliarden ſchwärmen die Fliegen gegen Abend über 
der Oberfläche des Waſſers und der Wieſen, und zwar in ſo 
dichten Maſſen, daß man an einzelnen Stellen kaum hindurch⸗ 
ſehen kann. Die meiſten fallen ſpäter auf die Oberfläche des 
Waſſers, wo ſie ein willkommener Fraß für die Fiſche werden. 


— —— — n' . — SE 
Jocales. 


Thorn, den 10. Mai 1890. 


— Präſentation für das Herrenhaus. Für das Culmerland, 
welches die Kreiſe Culm, Graudenz, Thorn, Strasburg, Löbau und 
Briefen umfaßt, ſollen von dem alten und befeftigten Grundbeſitz zwei 
Mitglieder für das Herrenhaus präſentirt werden. Die Wablbandlung, 
zu deren Commiſſarius Landrath Conrad zu Graudenz ernannt iſt, 
findet am 27. Juni ſtatt. Das Verzeichniß der Wahlberechtigten des 
— I I — nn 


Joch zwängen wollen, in dem Sie zu Grunde gehen müſſen, 
und lezen Sie in dem entlegenſten Erdenwinkel nur ſich ſelbſt 
und Sie werden wenigſtens den Frieden haben, wenn auch nicht 
das Glück!“ 

Ihre Blicke begegneten ſich und ein ſchwacher Hauch von 
Hoffnung leuchtete in ihren Augen auf. Alles, was er ihr 
ſagte, war ihr ja wie ein Evangelium! 

„Ich danke Ihnen, Adrian,“ ſprach ſie tiefbewegt. „O, ich 
habe es gewußt! Wenn auch Alle ſich von mir wenden, Sie 
würden mich nicht verlaſſen, Sie würden mir der treue Freund 
bleiben, der Sie mir ſtets waren!“ 8 

Er ergriff ihre Hände. 

„Das werde ich, Viola,“ ſtieß er aus, „das werde ich, aber, 
nicht wahr, Sie geſtatten mir, daß ich Ihnen beiſtehen darf?“ 

„Vielleicht,“ gab ſie zögernd zurück, „jedenfalls müſſen Sie 
ſehr vorſichtig ſein. Laſſen Sie uns auch jetzt auf verſchiedenen 
Wegen nach dem Schloſſe zurückkehren. Lucie's Fenſter bieten 
den Ausblick auf dieſe Seite des Parkes. Wenn ihre Zofe —“ 
ürchten Sie Nichts, ich werde vorſichtig ſein!“ unterbrach 
„Kehren Sie ins Schloß zurück, ich folge 


er ſie faſt zärtlich. 
hnen!“ a 

Und er zog ihre kleine, behandſchuhte Linke an ſeine Lippen 
und trat zur Seite. 

Noch ſah er ihr tiefes Erröthen, dann war fie an ihm 
vorübergeſchritten und er ſchaute wie gebannt der ſich entfernen⸗ 
den, ſchlanken Mädchengeſtalt nach, bis ſie ſeinen Blicken ent⸗ 
ſchwunden war. Erſt dann athmete er tief und ſchwer auf und 
ſetzte ſeinen Weg in entgegengeſetzter Richtung fort. 

Er ſah nicht mehr, wie die Zweige der Tannen neben dem 
Wege, wo er und Viola von einander gegangen waren, ſich be⸗ 
wegten, wie ein leidenſchaftentſtelltes Geſicht zum Vorſchein kam 
und zwei Augen ihn verfolgten, die ihn mit ihren Blicken ge⸗ 
tödtet haben würden, wenn dieſelbe giftige Pfeile geweſen wären. 
Der verborgene Lauſcher hob in ohnmächtigem Grimm beide ge⸗ 
ballte Fäuſte nach ihm, der ahnungslos ſeinen Weg dahinſchritt, 


alten und beſeſtigten Grundbeſitzes des Culmerlandes liegt im bieſigen 
Landrathsamt aus. Einwendungen gegen die Richtigkeit oder Voll⸗ 
ſtändigkeit des Verzeichniſſes ſind bis zum 20. Mai anzubringen. 

— Zu unſerem Bericht über das Feſteſſen im Schützenhauſe 
müſſen wir berichtigend bemerken, daß als Sprecher der Rede auf den 
Kaiſer der commandirende General Lentze verſehentlich angegeben wurde. 
Die Rede ſprach vielmehr der Oberpräſident von Leipziger. 

— Monatsoper. Zu dem düſtern die Glaubenskämpfe des Mit⸗ 
telalters wiedergebenden Libretto der „Jüdin“ hat Halevy eine Muſik 
geliefert, die ſich in allen Theilen dem Texte anſchmiegt und von hoher 
Schönheit iſt. Ganz wie der Text Scribes, alle menſchlichen Leiden⸗ 
ſchaften in geſchärſter Form berührt, fo ift auch die Muſik allen dieſen 
Stimmungen gefolgt und bietet mit ihrem Motivenreichthum, mit ihren 
effeetvollen Melodien ein Werk, das nur wenige ſeinesgleichen hat. Die 
Aufführung war wiederum eine durchaus zu lobende. Fr. Kühnel, 
(Recha) Frl, Ottermann (Eudoria) Herr Dworski (Eleazar) und Herr Dü⸗ 
fing (Brogny) baben ausgezeichnete Leiſtungen geboten und den Erfolg der 
Oper noch erhöbt. Einzelne Nummern in den Partien der Genannten 
wurden fo ſchön zu Gehör gebracht, daß fie mit mehrfachem Applaus 
gerecht belohnt wurden. Auch Herr Städing ſang den Ruggiero ſehr 
lobenswerth, wenngleich dieſe Partie ihm nicht viel Gelegenheit bietet, 
fein Können zu zeigen. Herr Scheller fang den Fürſten Leopold, Herr 
Leisring den Albert — Morgen Sonntag gelangt Mozart's „Hochzeit 
des Figaro“ zur Aufführung. In Frl. Ottermann und Hrn. Düſing 
deſitzt unſere Monatsoper vortreffliche Repräſentanten der Suſanne und 
des Figaro. Die Gräfin wird Frl. Kübnel, den Cherubin Frl. Dupont 
und den Grafen Hr. Städing ſingen. Montag: Geſchloſſen. Dienſtag: 
„Tannbäuſer“. 

— Gauturntag. Morgen, Sonntag, den 11. d., tagt bier der 
Turntag des Oberweichſelgaues der deutſchen Turnerſchaft. Zu dem- 
ſelben entſenden die Turnvereine in Bromberg. Briefen, Culm, Culmſee, 
Inowrazlaw, Gollub, Nakel, Krone a. B., Schwetz, Schönſee und 
Wongrowitz ihre Vertreter. Der Zutritt zu den Verhandlungen, welche 
in den Vormittagsſtunden im Nicolai'ſchen Saale abgehalten werden, 
ſtebt Jedermann frei; ebenso bei rechtzeitiger Anmeldung die Theilnabme 
an dem gemeinſchaftlichen Mittageſſen daſelbſt. Von 3—5 oder 6 Uhr 
findet im Turnſaale der Knabenſchule ein gemeinſames Turnen ſtatt, 
bei welchem die gegenſeitige Belehrung natürlich den Hauptgeſichtspunkt 
abgiebt. Bei der Beſchränktbeit des Raumes kann der Zutritt nicht 
allgemein freigeſtellt werden; insbeſondere finden Schüler bis zu 
14 Jahren keinen Eintritt. Bis zum Abgang der Abend üge werden 
die Vertreter im Nicolai'ſchen Garten geſellig zuſammen bleiben. 

— Perſonalie. Der Gutsbeſitzer Albert Windmüller zu Breiten⸗ 
thal iſt zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirt Guttau, 
Kreiſes Thorn, ernannt. — Der Kreisſchulinſpector Schröter, bier, iſt 
erkrankt. Mit feiner Vertretung iſt der Kreisſchulinſpector Kittel⸗ 
mann in Culmſee beauftragt worden. 

— Für die deutſchen Secundär-Eiſenbahnen betrug bisher die 
größte Fahrgeſchwindigkeit 30 Kilometer in der Stunde. Es hat ſich in- 
deſſen das Bedürfniß berausgeſtellt, auf einzelnen dieſer Bahnen Per- 
fonenzüge mit erhöhter Geſchwindigkeit zu befördern. Es iſt daber beim 
Bundesrath die folgende Aenderung des 3 27 der Bahnordnung für 
deutſche Eiſenbahnen untergeordneter Bedeutung beantragt worden: 
Die größte zuläſſige Fahrgeſchwindigkeit für Züge und einzelne fahrende 
Locomotiven wird durch die Landesaukſichtsbebörde feſtgeſtellt. Größere 
Geſchwindigkeiten als 30 Kilometer in der Stunde bis zu der größten 
zuläſſigen Geſchwindigkeit von 40 Kilometern in der Stunde dürfen nur 
geſtattet werden auf normalſpurigen Bahnſtrecken mit eigenem Babntör- 
per und nur für Perſonenzlige, welche mit nicht mehr als 20 Wagen 
achſen und mit durchgehenden Bremſen verſehen find. Die Betriebs- 
mittel, welche in dieſe ſchnellfahrenden Züge eingeſtellt werden, müſſen 
den bezüglichen Beſtimmungen in den Normen für den Bau und die 
Ausrüſtung der Haupteiſenbahnen Deutſchlands entſprechen. Die Vor- 
lage iſt vom Bundesrath geſtern an den zuſtändigen Ausſchuß überwie⸗ 
ſen worden. 

— Gebühr für Beglaubigung von Urſprungszeugniſſen. Der 
preußiſche Handelsminiſter hat genehmigt, daß die Handelskammern 
eine gewiſſe Gebühr für die Beglaubigung von Urſprungszeugniſſen bei 
Induſtrieartikeln erheben dürfen. 

— Die Eiſenbahnſtrecke Stettin-⸗ Copenhagen iſt von Udieſem 
Jahre an in den Vereins ⸗Rundreiſeverkehr aufgenommen. Hierdurch 
wird dem Reiſenden die Annebmlichkeit geboten, ſich die Reiſeroute nach 
eigenem Belieben zuſammenſtellen zu können. Rundreiſe-Fahrkarien mit 
45 tägiger Giltigkeit während der Zeit vom 1. Mai bis 20. September 
werden nach vorheriger Beſtellung bei den Fahrlarten⸗Ausgabeſtellen der 
verſchiedenen Eiſenb ahnſtationen ausgegeben. 

— Sogenannte Bonbillets Von jetzt ab bis einſchließlich 
30. September d. J. werden wieder Rückfahrkarten mit Gutſcheinen nach 
Berlin zum Anſchluſſe an die daſelbſt zum Verkaufe ftebenden Rund⸗ 
reiſekarten (fefte oder zuſammenſtellbare) ſowie an die Sommerkarten 
— ö . . an. 


und ein grauenhafter Fluch klang durch die Stille. Dann ver⸗ 
ſchwand das Geſicht und nur in dem niederen Gebüſch knackte 
und kaiſterte es, als wenn ein Wild ſich darin den Weg bahnte. 
War das Geſpräch zwiſchen Viola und Adrian belauſcht worden? 
Von wem? Und was hatte der Lauſcher vernommen? 
(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


(Parfürmierter Athem.) Der pariſer Arzt 
Dr. Rouſſel hat ein Verfahren erſonnen, mittelſt deſſen ſich aro⸗ 
matiſche Flüſſigkeiten in das Blut ſpritzen laſſen, ſo daß hier⸗ 
durch für einige Tage der ganze Körper parfümiert erſcheint; 
das wäre ſonach eine Art Einbalſamierung beim lebendigem 
Leibe! Der berühmte pariſer Publiciſt Francisque Sarcey er⸗ 
zählt darüber Folgendes: Dr. Rouſſel ſprach zu ihm kürzlich: 
„Sie wiſſen, daß gewiſſen Eſſenzen ſtarke Düfte entſteigen; ſo 
genügt ein einziger Tropfen vom echten Roſenöl, wie man es im 
Orient in kleinen Flacons zu ſabelhaften Preiſen verkauft, um 
ein ganzes Faß Waſſer zu parfümieren. Nun denn, ich nehme 
einen Tropfen irgend einer ſolchen Eſſenz und führe denſelben 
mittelſt einer Injection unter die Haut. Der Tropfen wird von 
den Adern aufgeſogen, vom Umlaufſtrome mitgenommen, vom 
Blute gelöſt; er gelangt in die Lunge, wird daſelbſt oxydirt und 
theilt ſeinen Duft dem Athem mit; ja mehr als das, er impräg⸗ 
nirt mit ſeinem durchdringlichen Dufte alle Secretionen, ſo na⸗ 
mentlich den Schweiß, der aus den Poren tritt — und das 
währt ſo durch zwei, drei Tage.“ Der Arzt fügte hinzu, er habe 
die erſten Verſuche an ſich ſelbſt vorgenommen, ſeither aber zahl: 
reichen Perſonen die verſchiedenſten Düfte injicirt. Wenn Alles 
das auch wahr iſt, dürfte für die Cosmetik eine neue Aera an⸗ 
brechen, eine Epoche der inneren Cosmetik. Was werden wir 
alles erleben. 


ausgegeben werden wie folgt: Nach Berlin Stadtbahn. Von Allen⸗ 0 ein gutes Bier gebraut haben! 
ſtein, Braunsberg, Czerwinsk, Danzig lege und hohe Thor, Dt. Eylau, Socialdemocrat Dreesbach aus; 
Dirſchau, Elbing, Gneſen, Graudenz, Inſterburg, Jablonowo, Königs⸗ ‚feiner Hand undenkbar. 


berg, Konitz, Korſchen, Kreuz, Landsberg a. W., Laskowitz, Marienburg, 
Marienwerder, Memel, Neuſtettin, Oſterode, Pr. Stargard, Schneide⸗ 


mübl, Thorn, Tilſit und Warlubien mit 0% tägiger Giltigteitsdauer. in Civil. Der bebrillte Hutmacher Heine aus Halberſtadt ſieht III. 40—49 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Nicht minder behaglich ſieht der 
die Fackel des Aufruhrs iſt in 
Finſter und trotzig ſchaut Ignaz Auer 


geſetzt, die Schweine glatt zu etwas gehobenen Preiſen ausver⸗ 
kauft. I. fehlte, für II. und III. zahlte man 51 — 55 Mk. per 
100 Pfd. mit 20 Proc. Tara. — Kälber konnten bei dem reich⸗ 


U 


drein, ebenſo die ſocialiſtiſchen Vertreter Blos und Schwartz; da⸗ lich ſtarken Auftriebe nur ſchwer die Preiſe des letzten Montags 


gegen gleicht der münchener Gaſtwirth Birk einem Rittmeiſter 


‚erzielen; I. 56—62, ausgeſuchte Stücke darüber; II. 50— 55 Pf. 
Hammel ohne 


Im Anſchluſſe an Rundreiſehefte nach Italien. ſowie an zuſammenſtell⸗ eher einem Gymnaſiallehrer ähnlich und Singer macht den Ein- Umſatz. 


bare Fahrſcheinhefte werden jedoch die Rückfahrkarten mit botägiger 


Giltigkeitsdauer während des ganzen Jahres verkauft. Ermäßigung bei 
Kinderbeförderung und Gepäckfreigewicht, ſowie Zulöfſung von Fahrkar⸗ 
ten beim Uebergange in höhere Wagenclaſſen wie im gewöbnlichen Ver⸗ 
kehr. 

— Zur Warnung für Steuerreelamauten theilt das „Berliner 
Gemeindeblatt“ mit, daß ein berliner Einwohner durch Erkenntniß der 
3. Strafkammer des königlichen Landgerichts I. zu Berlin vom 14. März 
wegen einer von der Reclamations -Commiſſion fahrläſſig falſch abge- 
gebenen Verſicherung an Eidesſtatt koſtenpflichtig zu einer Woche Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden iſt 

— Strafkammer. In der Sitzung am Freitag wurde ferner gegen 
die Arbeiter Auxander Peplinski und Albrecht Wankowski aus Culm 
wegen Diebſtahls, und die Arbeiterfrau Marianna Bielau, ebendaſelbſt, 
wegen Hehlerei verhandelt. Peplinski wurde zu einem Jabr ſechs Mo⸗ 
naten Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer 
und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht, die Bielau zu einem Monat Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, Wankowski wurde freigeſprochen. — Der Buchhalter 
Johann Friedrich Eichler aus Kulmſee war der Unterſchlagung beſchul⸗ 
digt. E. war mehrere Jahre im Geſchäſte des Kaufmanns Scharwenka, 
ebendaſelbſt, als Buchhalter thätig, unterſchlug die Summe von 
6- 8000 Mark und fälſchte die Bücher. Derſelbe wurde zu einem Jahr 
ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt, wovon drei Monate der Unter⸗ 
ſuchungshaft als verbüßt angerechnet wurden. 

a. Ju der geſtern ſtattgehabten Maurerverſammlung wurde 
beſchloſſen, aus dem bisher nur tbeilweiſen Streik einen allgemeinen zu 
machen, d. b. auf ſämmtlichen bieſigen Bauten die Arbeit einzuſtellen. 

a. Gefunden wurde ein Bund Schlüſſel auf der Neuſtadt, ein 
Spazierſtock im Magiſtratsſitzungsſaal, ein Regenſchirm am Poſtamt, 
eine Brille am Ratbhauſe und drei Leinwandjacken in der Breitenſtraße 

# Polizeibericht. Fünf Perſonen wurden verbaftet 


Aus Nah und Fern. 

(Die Phyſiognomien des neuen Reichs⸗ 
tages.) Da die Damen bei den Männern zunächſt für die 
mehr oder weniger ſchneidigen und vollen Schnur⸗ und Voll⸗ 
bärte ſich intereſſieren, und da Farbe, Stärke, Wuchs, Anord⸗ 
nung von Haar und Bart für die männliche Phyſiognomie in 
erſter Linie ſogar characteriſtiſch ſind, das Haupthaar ſogar 
noch, wenn es nur ſpärlich oder gar nicht mehr vorhanden iſt, 
ſo dürfen wir uns wohl die Herren einmal daraufhin 
anſehen. Im Schnurrbarte wird wenig Großartiges geleiſtet; 
den ſtärkſten und eleganteſten nennt wohl der Abgeordnete 
für Dillenburg, Rechtsanwalt Kauffmann, ſein eigen. Einen 
ächten Huſarenſchnurrbart beſitzt der Abgeordnete Graf 
Adelmann, während jener des höchſt gemüthlich und behäbig 
dreinſchauenden Socialdemocraten Dreesbach etwas rauh 
und ſtruppig erſcheint. Unter den Vollbärten iſt einer, 
ein Bart von Weltruf, über alle anderen erhaben; es 
iſt jener des früheren Miniſters von Puttkamer. So 


ſtattlich die Bärte der Herren Munkel, Liebert, Paſchnicke und; fünf bis ſechs Blättchen, 
Samhamer auch ſein mögen, gegen Puttkamers Barbaroſſabart Mittags und Abends, und Ihr ſollt einmal ſehen, 
ö buſchigſte blühend die Wangen werden! 
Haupthaar beſitzt im Reichstage zweifellos der gothaiſche Abge- Abends eine 
ordnete Zangemeiſter, ſeines Zeichens Landwirth. Aus ſeinem werdet ſehen, 
Ueberfluß könnte er viele ſeiner kahlköpfigen Collegen verſorgen. lang 


verſchwinden ſie in nichts. Das dichteſte und 


druck eines gemüthlichen Banquiers oder Getreideſpeeulanten. 
Von den Antiſemiten hat Dr. Böckel ein durchaus philologiſches 
Ausſehen, Liebermann von Sonnenberg verräth in jedem Zuge 
den früheren Officier. 

* Allerlei) Unweit Norwich bei New⸗York iſt das 
dortige Armen» und Irrenhaus abgebrannt. 13 
Perſonen, darunter 11 Idioten, ſind in den Flammen umgekom⸗ 
men. — 
erfahren dortige Blätter, daß gegenwärtig Verhandlungen mit 
den Miethern angeknüpft werden, um dieſelben zu veranlaſſen, 
auf ihre vertragsmäßigen Rechte zu verzichten und ſchon zu ei⸗ 
nem früheren Termin die Wohnungen an der Schloßfreiheit zu 
räumen. Aus derſelben Quelle verlautet, daß der Spreecanal 
hinter den Gebäuden wahrſcheinlich zugeſchüttet werden dürfte, 
und zwar ſoll deim Abbruch der Häuſer der Schutt direct dazu 
verwendet werden, um Koſten an Sand und Arbeitskräften zu er⸗ 
ſparen. — Gewaltig übertrieben find die von dem Wolff'ſchen Tele⸗ 
graphenbureau gemeldeten Verluſtziffern beim Brande eine 3 
canadiſchen Irrenhauſes. Nicht 150 Perſonen ſind 
umgekommen, ſondern 10 bis 12. Auch die Schilderungen von 
haarſträubenden Schreckensſcenen, die ſich bei dem Brande abge⸗ 
ſpielt haben ſollen, ſind nichts als amerikaniſche Reporterphantaſie. 
— Die berüchtigte „Engelmacherin“, die Bäuerin Pranka 
Makſymiszin aus Wielkopole, welche, ſo weit erhoben werden 
konnte, in den Jahren 1884 - 1890 fünfzehn ihrer Pflege anver⸗ 
traute Säuglinge ums Leben gebracht hatte, iſt am 6. d. M. 
vom Lemberger Strafgerichte auf Grund des Schuldigſpruchs 
der Jury zum Tode durch den Strang verurtheilt worden. N 


Gemeinnütziges. 

Etwas vom Salat! „Eßt Grünes! Eßt tüchtig 
Salat! Eßt Gemüſe! Eßt Rettig ꝛc., alle die Ihr nicht nach 
Marienbad, Kiſſingen, Ems ꝛc. fahren, eine Badekur durchmachen 
könnt; junges Gemüſe, beſonders Salat, Kopf⸗ und Feldſalat, 
ſind nicht nur ſehr nahrhaft, geben Fleiſchanſatz und Kraft, 
ſondern ſie reinigen auch das Blut. Die Landwirthe wiſſen 
dies längſt; ſie ſehen, wie bei Grünfütterung des Viehes dieſes 


ſich reinigt, danach aber ſchön, rund und glatt wird 
und ſich nach allen Seiten hin producirt. Wie dort 
im Thierkörper, ſo bei uns in unſerem Körper. Und 


Ihr Hausfrauen, die Ihr das erfriſchende Grün, 


den ſaftigen 


Salat zurechtmacht und auftiſcht, erhaltet in demſelben die ſtär⸗ 
kenden Kräfte und Säfte! Zerrupft Ihr die Salatköpfe, ſchnei⸗ 
det Ihr die Blätter vom Kopfe ab und werft Ihr dann die 
Blätter und Herzſtückchen in den Eimer, in die Schüſſel zum 
Waſchen und Reinigen, ſo iſt das Beſte des Salats dahin und 
ſchwimmt im Waſſer und kommt auf den Dung, ſtatt in den 
Leib. Die Salatköpfe müſſen ganz, ungerupft gewaſchen und 
kurz vor dem Eſſen zerlegt und angemacht werden, damit alle 
Säfte in der Eßſchüſſel bleiben. Und dann dem Mann nicht 
ſondern zwei Köpfchen auf den Tag, 
wie roſig und 
Verſuchts nur einmal, laßt Euch 
Schüſſel Salat und dazu Spiegeleier machen, Ihr 

wie gut es Euch bekommt; aber 6-8 Wochen 
Ein Bad nützt nichts, mehrere hinter einander aber 


Dieſe find bekanntermaßen ſehr zahlreich. Einer ganzen Reihe ſchaffens. Im Fleiſchſafte giebt von Liebig 2,96 Procent Stickſtoff⸗ 


reicht die Stirn bis in den Nacken und wenn eine Preisconcur: gehalt, der Kopfſalat 


1,41 Procent. — Stubenhocker, Kinder, 


renz um die ſchönſte Glatze ausgeſchrieben werden ſollte, würde Kaufleute, Iſegrimme u. ſ. w. — eßt Salat!“ 


die betreffende Jury in ſchwere Verlegenheit gerathen. Der ge⸗ 
fährlichſte Bewerber wäre und bliebe Windhorſt. Sein Lands- 
mann Bennigſen 


Die Blüthen der Roßkaſtanien ſollen ſich 
als ein vorzügliches Heilmittel gegen Rheumatismus bewähren. 


hat noch einige ſogenannte „Sardellen“, von Zu dieſem Zwecke nehme man die noch wenig entwickelten Dol⸗ 
der Seite quer über die kahlen Stellen gezogene und feſtgelegte den der Blüthe, 
Haarſtränge anfzuweiſen. Durch reelle Glatzen zeichnen ſich auch Spiritus darauf 
aus die Abgg. Oechelhäuſer, Münch, Bödiker, Evers, Heſſe, Jo⸗ Ort etwa ſechs Wochen ſtehen. 


thue dieſelben in eine Flaſche, gieße 90grädigen 
und laſſe den Inhalt in einem dunklen, kühlen 
Bei Gebrauch gieße man den 


hannſen. Die fuchfige Perrücke des Grafen Moltke iſt bekannt, dadurch gewonnenen Extract ab in ein anderes Gefäß, erwärme 
und von unjeren Socialpolitikern und Nationalöconomen haben einen Theil der Flüſſigkeit und reibe damit die leidende Stelle 


ſich viele faſt ſämmtliche Haare weggegrübelt. Der Abg. Träger trägt 


das weiße Haupthaar ganz kurz geſchnitten. Die wenigſten Haare und - 


die rundlichſten Bäuchlein in harmoniſcher Vereinigung findet man 
beim Centrum, namentlich bei den Vertretern des genußfrohen 
Rheinlands und des wohlgenährten Schwabens. Seht Euch das 


mehrere Male tüchtig ein. 


Handels Nachrichten. 
9. Mai. Städtiſcher Centralviehhof. (Amtlicher 


Berlin, 


Reichstags-, Magiſtratsraths⸗ und Kirchenverwaltungsmitglied Bericht der Direction.) Zum Verkauf ſtanden geſtern und heute: 
Anderas Hilpert (Oberpfalz, Amberg) an, weiland Bäckermeiſter] 214 Rinder, 842 Schweine, 952 Kälber und 40 Hammel. An 


und Bierbrauer in ſeiner Vaterſtadt. 


edes Hühnerauge, Hornhaut u. 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln mit 
dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer’ 
schen Hühneraugenmittel (d. i. 
Salicylcollodium)sicher u.schmerz- 
los beseitigt. Carton 60 Pf. Depö' 
in Thorn bei Apotheker Mentz. 


t. Spranger’fder 
Lebensbalſam 


Colporteur 


Wenger, Verl.⸗Anſt. 
Alg., gegr. 1871, 


ſpannung, Erlahmung, Kreuzſchmer- am billigſten b. H. Patz, Klempnermftr., ſucht von ſofort 


Wasch- & Plätt-Anstalt. 


WEB” Bestellungen per Postkarte. "Tg 
J. Globig, Ki. Mocker. an 


— 
D 


nden dauernde Beſchäftigung bei abzugeben 


Martha Haeneke, Modiſtin, 
Culmerſtr. 332. 


2 


Händler, Hauſirer und 


verdienen 150 b. 200 9% d. d. 
Vertr. m. Collect. Volks⸗Liter, d. 
ich u. 20 M. p. Nachn. fr. verſ. 
Verzeichn. giebt es nicht. Georg 


Solide Buckskins, rr hh 


gut und billig. 


J. Wardacki, Thorn. 
Pit. | Cement 
ie Näherinnen in ganzen und halben Gebinden hat 


Otto Globig, 
Kl. Mocker. 


Wahrlich, der Mann muß! Rindern wurden ca. 100 Stück zu vorigen Montagspreiſen um⸗ 


Gut erhaltene 
Herrenanzüge und Kleider 
für junge Mädchen bis zu 15 Jahren 
ſind billig zu verkaufen. 
Hundegaſſe 245. 


ur Wüſche 
wird gewaſchen, sch gewaſchene ge⸗ 


plättet bei 
L. Milbrandt, 
Brückenſtr. 13. Hof. 


e 


bei der 
1. Juni ab 


Kempten, 


zu verkaufen. Gerechteſtr. 110 UI. 
Einen ordentlichen, nüchternen 


Nollkutſcher 


W. Böttcher, aufdem 


Spediteur. 
n meinem neu erbauten Hauſe, 
Bromb.⸗Vorſt., Schulſtr. 171, ſind 
Wohnungen, beſteh. aus 3 Suben, 
Küche, Speiſekammer, Mädchenſtube, 
Balkon, Entree, Holzſtall, Keller und 
Zubehör von ſofort billigſt zu verm. 
Auch iſt daſelbſt ein Pferdeſtall für 
2—3 Pferde nebſt Burſchenſtube, Heu⸗ 
boden und Wagenremiſe, ſowie ein 
Lagerkeller zu haben. 
A. Schoemey, 
Lehrer. 


und Zubehö 
vermiethen. 


— 


ſofort 
öblirte 


Zur Niederlegung der Schloßfreiheit in Berlin 


Tendenz dergFondsbörfe: teit. 


Der neuumzäunte 


Lagerplatz an der Uferbahn 


der Dampferladeſtelle ſoll vom 


werden. Termin dazu an Ort u. Stelle 

am 14. Mai, Vorm. 11 Uhr. 
Die Handelskammer. 

Eine Wohnung 

in mein. neuerbaut. Haufe 3. Etage, 

4 Zimmer und Zubehör iſt von fofort 

zu vermiethen. Preis incl. 

tung 650 Mk. 


Die 
Kellerräumlichkeiten 


gut eignen, 
zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Brückenſtraße 11 
eine herrſchaftliche Wohnung, 2te 
Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei 
Cabinets, großem Entree, Küche, Keller 


Beche 49 möbl. Wohnungen von 


j Thorn, 10. Mai 1890- 
Wetter: trübe, . 
Alles pro 1000 Kilo ab per Babn. 
Weizen: behauptet, 125pfd. bunt 176 Mt. 128pfd. hell 178/90 Ml. 
128/9pfd. bell 180/1 Mk. 
Roggen, flau, 121 2pfd. 157 Mk., 125pfd. 158,9 Mk. 
Gerſte, Futterwaare 129 - 125 Mt. 
Erbſen, Futterw 138-143 Mk. 
Hafer, 158—163 Mk. 


5 Danzig, 9. Mai. 

Weizen loco rubig, ver Tonne von 1000 Kilogr 160—170 Mt. bei. 
Regulterungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 144 Mk., 
zum freien Verkehr 128pfd. 188 Mk. 

Roggen loco flau, per Tonne von 1000 Kilogr., grobkörnia 
per 120pfd. inländiſcher int 152 Mk., bez. tranfit 103%, Mk., 
Regulierungspreis 120pfd lieferbar inländiſcher 155 RE, 

„ unterpoln. 107 Mk., tranſit 106 Mk. 

Spiritus per 10000 % Liter eontingentirt loco 52%, Mt. Gd. 
per Mai 53’, Mk. Gd. nicht eontingentirt loco 331/, M. 
Gd, per Mai 33˙ M. Gd. 


n Königsberg, 9. Mai. 
Weizen abfallend flau. 
Roggen, unverändert. 
Spiritus (pro 100 J. a 100%, Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 1) obne Faß loco contingentirt 54, — Mt. Gd., 
nicht contingentirt 34, — Mk. bez. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 10. Mai 


10. 5. 90. 9. 5. 90. 


Ruſſiſche⸗ Banknoten p. Cass 229,85 | 230, 
Wechſel auf Warſchau kurz 229,70 | 229,60 
Deutſche Reichsanleibe 3%, proc. 101,40 | 101,40 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 67,20 67,10 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 63,20 63,20 
Weſipreußiſche Pfandbriefe 3½ proe. 99,10 99,28 
Disconto Commandit Antheile 217,90 217,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,35 172,35 
Weizen: Wai 203,25 204,25 
September⸗October 187,50 | 188,75 
loco in New-Nort 10,10 | 101,60 

Roggen: loo N 164, 166, 
TTT 161,20 | 164,20 

S S 1128 161,50 1898 
ptember⸗Oetober . 153, 153,50 

Rüböl: N 72,90 73, 
September⸗Oetober 58,80 59,20 
Spiritus: 50er loro 54, 54,10 
70er loco e . 34,10 34,30 
70er Mai-Juni 33,60 33,70 


70er Auguſt⸗September RE 34,80. 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 PCt. 


Waſſerſtand der Weichſel am 8. d. Mitt. 12 Uhr am Windepezel 0,88 m 


Rohſeidene Baſtkleider Mk. 16.80 pr. Stoff zur 
kompl. Robe und beſſere Qualitäten verf. porto⸗ und zolſfrel das 
Fabrik⸗Depot ©. Henneberg (K. und K. Hoflief.) Züriel. 
Muſter umgebend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Pfingft = Geſellſchaftsreiſe. Carl A. Riedel's Reiſebureau, 
Berlin 0, Holzmarkt⸗Straße 14, bietet Allen, welche die Ptingſtwoche 
zu einem größeren Ausfluge benutzen wollen, eine nicht genug zu em⸗ 
pfehlende Tour nach den ſchönſten Punkten Oft» und Weſtpreußens. Am 
Freitag, den 23. Mai, Abends 11 Uhr, Antritt der Reiſe nach dem 
Kordiſchen Venedig,“ der alten Hanſeſtadt Danzig und ihrer reizenden 
Umgebung, Oliva, Jaeſchkenthal, Neufahrwaſſer, Weſlerplatte, von 
Danzig zwei Seefahrten, eine nach Zoppot, eine nach der Halbinſel Hela 
und via Pillau nach Königsberg, von wo Ausflüge ins Samland, nach 
Cranz und dem europäiſchen Californien, dem Bernſteinberzwerke in 
Palmnicken, gemacht werden. Dann folgt Elbing mit feiner ſchönen 
Umgegend, Hafffahrt nach Kahlberg, der geneigten Ebene bei Hirſchfeld, 
das romantiſche Panklau, dem conſervativen Abgeordneten. v. Minnigerode 
gehörig, das idilliſche Cadienen und Vogelſang, der Sammelplatz faſt 
ſämmtlicher altpreußiſchen Provinzial⸗Feſte, ferner Marienburg mit dem 
altehrwürdigen Hochmeiſterſckloſſe und Dirſchau mit feiner berühmten 
Weichſelbrücke. Die Dauer der Reiſe beträgt 10 Tage. Preis incl 
voller Verpflegung M. 285. Für Theilnehmer aus den Provinzen 
Poſen, Pommern oder Preußen ab Dirſchau N. 240. Proſpecte bezieht 
wan von obigem Bureau (ſiehe Inſerat) gratis und franco. 


mee 


garni) 
Berlin, 


Neue Wilhelmstrasse Ia. 
3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ 


auf 3 Jahre vermiethet 


Waſſerlei⸗ 
Georg Voss. 


300 M. 
monatlich f. Jedermann ohn. Aufgabe 
d. Stellung. Offert. sub. K. 310 an 
in unſerem Hauſe Nr. 88, welche ſich Rud. Moſſe, Köln. 


men — 


- g Kraukheitshalber 
ſind ſofort preiswerth heabſichtige ich 1 125 ausgrund⸗ 
ſtücke, Brombergerſtr., Tan Mellin⸗ 
ſtraße gelegen, unter ſehr vortheilhaf⸗ 
ten Bedingungen zu verkaufen. 
W. Pastor, Rentier. 


ine herrſch. Wohnung, venovirt, 

2. Etage, ganz oder getheilt, iſt. 

per ſofort oder jpäter zu vermiethen. 
S. Rawitzki, 

Brückenſtraße 25/26. 


r SB eEFOBE 
Eir Soden zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, u. eine kl. Wohng. gleich 


Gewerbebetrieb ſehr 


r, vom 1. October cr. zu 
W. Landeker. 


— 


zu vermiethen. 25 
Zimmer, auch als Sommer⸗ 


Woh. v. ſof. z. v. Fiſcherſtr. 129b. zu verm. Seglerſtr. 140, 2 Tr. 


Erwerb 300 M. 


Mm ng n 


Bekanntmadhung. S b pern -Husemble in Thorn. 


Die durch Vermittelung des gewerb⸗ N %Y 
lichen Central⸗Vereins für die Provinz \ L 2 ö Victoria Saal. 
Weſtpreußen veranſtalteten, äußerſt 0 9 N 


lehrreichen Vorleſungen über (Genzel.) 


die Entwickelung der Electro⸗ 0 Sonntag, den 11. Mai er. 


technik bis zum Stande der Modewaaren, Confection, Wäsche. die Hochzeit des Figaro. 


Am Dienſtag den 13 Mai er. Strei Concert 
Chocoladen- Vormittags 10 Uhr des von der reich des Infanterie⸗Regts. 


nerde ich in der Pfandkammer Pk 
® Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: von Borcke (4. Pomm Nr. 21. 
und Cacao- Fabrikate . e | geg 7), ie. e 
= ſchine, 1 Sopha, 1 Arriſton 288 
von Gebr. Stollwerck, Köln a. Rh. Re 1 Von 9 Uhr ab 20 pf 


u. A. m. 2 
i 1 1 Müller, 
| Wo immer die Cultur ihre Wege bahnt, sind sie als Nahrungs- öffentlich meiftbietend gegen baare Zah- Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 
| und Labe-Mittel willkommen, um bald unentbehrlich zu werden. 


lung verfteigern. 
Die sorgfältigste Auswahl und die auf vieljähriger Erfahrung beruhende 


Thorn, den 10. Mai 1890. TE ER BET RT BB 
Behandlung und Verwendung der Rohproducte, dio Fabrikation unter An- Ba rtelt, 2 icto ria 4 Garte n. 


Gerichtsvollzieher. Sonntag, den 155 Mai 1890. 
roßes 


| Streich oncert 


gegeben von der Theater: Capelle. 
Entree 25 Pf. Anfang 4 Uhr. 

Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Concert im Saale ſtatt. 


— — E. Schwarz. 
Berli Nichaftsrei ETC ee a 
Bel und Ofpreufen. , Ziegelei⸗Park. 


Abfahrt von Berlin: Freitag, den Sonntag, den 11. Mai 1890. 
23. Mai, Abends 11 Uhr vom Bahn⸗ Großes 


— 
— — | yo Friebrichſtraße. 7 
2 auptgewinn: 600 000 Reichsmark baar.— Danzig, Weichſelmunde, Neufahr⸗ Militär-Concert 
Original⸗Looſe 3. Klaſſe (Ziehung 16.18. Juni 1890) für 3. u. 4 Klaſſe] waſſer. Weſterplatte, Jaeſchkenthal, von der Capelle des Inft⸗Reg's. v. d. 
berechnet zur 182. Preuß. Lotterie verſendet gegen Baar: ½ à 240, Königl. Schloß und Kloſter Oliva. Marwitz (8. Pom) Nr. 61. 
Unterſchrift an Zoppot (3 Tage). — Seefahrt nah Anfang 4 Uhr. 


zu 50 Pf., für alle drei Vorträge zu 
1 Mk., Schülerbillets (zu Stehplägen) || 
für den einzelnen Vortrag zu 25 Pf., 
für alle drei Vorträge zu 50 Pf. ſind 
in der Buchhandlung des Herrn 
Walter Lambeck, hier, käuflich zu 
erwerben. 
Thorn, den 6. Mai 1890 


Der Magiftrat. 


Hekannimachung. 

Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß trotz der Ein⸗ 
ſchränkung des Fernſprechdienſtes an 
Sonn: und Feiertagen auf die Stun⸗ 
den bis 7 Uhr Abends, den Anrufen 
der Fernſprechſtelle im Ziegeleigaſthauſe 
ſeitens der Kaiſerlichen Telegraphen⸗ 
Verwaltung bis 9 Uhr Abends Folge 
gegeben wird. 

Thorn, den 6. Mai 1890. 


Der Magiftrat. 
Unſere Badeanſtalten 


ſind eröffnet. 
Preise: 
Baſſin. Mk. Pf. 
à Perſon ohne Wäſche 


Neuzeit Die Neuheiten der laufenden Haiſon ſind in reichſter Auswahl am Lager. Montag: geſchloſſe⸗. 

werden von dem Electrotechniker Herrn Im eigenen Atelier werden 

SER de 15 * Costüme und Mantel ar Aa Mai er. 
a e Er ab I jeden Ge Leitung ein irten irectrice auf das Allerbeſte nach uſer. 

ö 8 „eden Genres unter Leitung einer neu engagirten erſten Directrice auf da una 

1 De ee a neueſten Schnitten und Modellen unter Garantie für tadelloſen Sitz angefertigt. — alles a 8 
Mittelſchule gehalten werden. | Gefl Aufträge werden rechtzeitig erbeten, damit prompte Lieferung erfolgen kann. „ 

Eine große Zahl von Experimenten rg wer as an) 
an ca. 150 en und n SSS ETIIEDIITETITDIERIT IN — 8 Schützenhaus. 
J ̃ // ͤ ᷣ VVV... / ³·—i- 0 . ˙· Oeffentliche Sonntag, den 11. Mai er. 

: aum ein anderes Nahrungs- und Genussmittel hat eine solche = 

a einzelnen Vortrag | I internationale Verbreitung durch die ganze Welt erlangt, wie die | Zwangsverſteigerung. Dankes 


wendung der neuesten und besten zu dem Zwecke in eigener Maschinen- 
fabrik gebauten Maschinen, die völlige Reinheit der Fabrikate haben diesen 
ihren Weltruf geschaffen und erhalten. 


Die Preise sind so gestellt, wie sie nur die bedeutenden Einkäufe 

der Rohstoffe und der ausgedehnte Fabrikbetrieb ermöglichen. 
Man achte beim Einkauf auf die Fabrikmarke und volle 

Firma, womit alle Tafeln und Schachteln versehen sind. 

Vorräthig in Thorn bei Stachowski & Otterski, Herm. 
Thomas Hofl. R Tarrey Cond. und bei A Wiese. In Argenau 
bei Rich Alberty und bei W. Heyder. In Culmsee bei Felix 
Arndt, C. Liepe und bei Apoth O. Wolff. In Exin bei Jac. 
Cohn und bei A. Degener In Gollub bei Cond. Ed. Müller u. 
| bei G. Sultan. In Ottlotschin bei R de Comin In Schönsee 


mit Auskleidezelle . — 254 120, Y, & 60 Mk.), ferner kleinere Antheile mit meiner ö s 
Schüler und Schülerinnen. — 15 in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen, Preis für 3. u. 4 Klaſſe: 1, Halbinſel Hela und via Pillau nach Entree 30 Pf. 
Kinder unter 14 Jahren — 10 ½ 13, ½ 6,50, ½ 3,25 Mk.) Königsberg, Kranz, Bernſteinbergwerk Friedemann 
Militär à Perſon ohne Wäſche — 15] 7 * s Palmnicken (4 Tage). — Elbing, Kgl. Militär⸗Muſik⸗Diri Ait 
Zelle. 6 Hauptgewinn: 500,000 Reichsmark baar. Vogelſang, Panklau, Cadienen, JT 
a Perſon — 25 Original: Kauflooſe 4. Klaſſe zur Berliner Scloßfreiheit Lotterie (Ziehung: fahrt nach Kahlberg, Geeignete Ebene Zu dem Sonntag, den 11. d. M. 
Abonnements. 9. Juni 1890, kleinſter Gewinn; 1000 Mark baar) veriendet gegen baar, jo lange der] bei Hirſchfeld, (2 Tage). — Marien⸗ von 3—5 Uhr Nachm. im Turnſaal 


— PVorratb reicht: / a 116, ½ a 58, . a 29, ½ a 15 Mf. (Preis für 4. u. 5. Klaſſe: de 
17, 188, ½ 94, ½ 47, ½ 24 Mart; ferner Antheilvollooſe mit meiner Unterſchrift a u e e r Knabenſchulen ſtattfindenden 
an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen für 4 u. 5. Klaſſe gültig: ½ a 90, Reiſedauer 10 Tage u 2 Nächte auturnen 


J à 45, ½ à 23, ½ à 12, ½% 4 6 Mark. — Gewinn Auszahlung planmä obne 8 
den Sry 1 7 > * Preis incl. voller Verpflegung Mk. des Oberweichſelgaues laden wir unſere 


ür Erwachſene ohne Wäſche 10 
chüler und Schülerinnen. 8 — 
Kinder unter 14 Jahren. 5 


Dutzend⸗Billets. jeden Abzug, Sowohl bei Original, wie bei Antbeil⸗Looſen 
Zelle ohne Wäſche . 2 50jCarl He, Lottertegeſchlt in Berlin 8, W. Neuenburger. Straße 25. (gegr. 1868.) 5 Für e nun: Aalen, 8 ſowie 5 ſtädtiſchen Be⸗ 
Baſſin ohne Wäſche 2 [eu Deere onmern oder Weſt⸗ reſp. Ostpreußen hörden hiermit ergebenſt ein. 

Baſſin mit Auskleidegele . 2 50 H αι N KR RN * * KN We En lan Gotels I. R. | Der Turnverein. 
äſche. 1 ihr 23 iſenbahn II. Klaſſe. Hotels I. Ran ĩðB 
Handtuch, Bae e Mineralwasser-Fabrik Max P ünchera, ges. Unbedingt ſichere Seedampfer. Die Herrſchaften, welche für 
5 Strobandstrasse Nr. 15 Proſpecte gratis und franco durch 15 Sommerfe ſt der Jungfrauen⸗ 
Badelacken, Badehemde a. — 10 5 f Carl A Riedel's Reiſe⸗Bureau, 1 iftung Zuwendungen gezeichnet haben, 
empfiehlt Selterwasser mit destillirtem Wasser bereitet, Berlin O., Holzmarktſtraße 14. werden gebeten, dieſelben am 14 d 


ts. Vormittags in den Schützen 
garten zu ſenden. 


Aufbewahrung von Wäſche 


für die Saiſon. in Syphons, Patentflaschen und grünen Korkflaschen. Ende Juni nach Nordamerika, Mitte 


Badelacken, Badehemde 4 —Brauselimonaden, ein erfrischendes, wohlschmeckendes Getränk, Auguſt nach St. Petersburg u Finn⸗ Der Borſtand 
Handtuch, Hoſe, Kappe a. — 50 Himbeer-, Apfelsinen- und Citronensaft. landz Mosu, ABarihm. So. zii 
Der Preis für Aufbewahrung der — Beſtellungen auf die joeben er⸗ 


Wäſche iſt pränumerando bei Empfang 

derſelben an der Kaſſe zu entrichten. 
Badezeit: 30 Minuten. 8 
Der Badepreis wird beim Eintritt] % 


an der Kaſſe gleich entrichtet. 
von Gebr. Stollwerck. Köln, 


J. Reimann. J. Dill. 
Schloßfreiheit⸗Lotterie mit Vanille-, Mandel-, Cheat Himbeer-, Orange- & Chocolade- 
; 5 ' 75 eschmack 
3. Ziehung ſchon am 12. Mai cr. sind sehr empfehlenswerth zur schnellen Anfertigung von wohlschmeckenden 
Ich empfehle und verſende Nin 3 kalten und warmen Puddings, Torten und Aufläufen. 
Original⸗Looſe: % A Mk. 23. „ 4 Vorräthig in Schachteln mit sechs verschiedenen Pulvern 
Mk. 12. — ferner: Preußiſche 7 zu Mk. 1.20 oder einzeln zu 20 Pf. 
Staats- Lotterie. Antheile zur 3. Cl. in allen besseren Kolonial-, Delicatess- und Droguen- Geschäften. 
17 à Mk. 36. ½ & Mk. 19,50. 16 ® Jeder Schachtel liegt ein Receptenbüchlein für 50 verschiedene Puddings, 
à Mk. 10. % à 5,25. 8 Kuchen etc, bei. 
Oscar Drawert Thorn, 
Altſtädt. Markt 162. 


Prima Seifen pulver 


ausgewogen pr. Pfd. 25 Pf 


F EEE ſchienene 
— — — ä — x | Für Bartloſe! Rang⸗ u. Quartierliſte 


N 8 1 1 237 yo 
5 Bart erg ee \ und auf die in einigen Tagen er: 

ie all 1 A. N ’ 
t age, ee g der ſcheinende 
) 


1 des Mittel, Ut. e Uns ll 4 
3 Anciennetäts⸗viſte 
0 erbittet die Buchhandlung von 


ö Walter Lambeck. 


— Ten nenn 


Schwarzort 
Seebad Alimatiſcher Kurort 


Kuriſcher Hof 


empfiehlt Famielienwohnungen, ſowie 
ſein Penſionat und Paſſantenaufnahme 


Carl Mallon, t ioüven Pede 
Altſtädtiſcher Markt 302. E. Stellmacher. 


Als geübt i 
Tuchhandlung mut sensera ent 16 


0 
0 


— — nn 


rar „ mit Eisenpanzerrahmen u. 
P IOS Patent Repetitions Mechanik 


grüne & te I 20 Pf. empfiehlt und == — 
oda pr. Pfd. 3 — cz 2 .. 
ſowie fie tliche Artikel zur ©. J. Gebauhr. Königsberg i. Pr. Maassgeschäft un Sinchlche „Aadırichten 
Das a d abr Con fun p 1 ergielt : En 5 8 18 1 für feine Herrengarderobe. BERN U 55 er, Kühe. _ 3 
= zweckmäßig abgefaßt un ographiſ „ gi Uhr Herr Pfarrer Stachowitz. 
Geſchäft Ü 0 angemeſſen ausgeftattet fan Temee die AR r 5 5 EN 
richtige Wahl der geeigneten Zeitun⸗ Vor⸗ u. Nachm. Collecte für di G 


Schuhmacherſtr. Nr. 346 47 0 nn | 
Ae een durch Annoncen een een Speral = Arzt bee e, Sant ir eur 
ne Mosse, Berlin SW., von bieer Hin Dr. Meyer Nstrasse 2 1 Tr. ede en. Aeg 


Ad naliche! werden die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen Auskünfte koſtenfrei ertheilt, heilt Syphilis und Mannessch,, Vormittag 9 Uhr: Einſegnung d — 
per Pfd. nur 23 Pf., vorzügliche ſowie Inſeraten⸗Entwürfe zur Anſicht geliefert. Berechnet 0 lediglich Weissfluss und Hautkrankh. n firmanden des Herrn Pf. Klebs. 77 


grüne und Talgſeife 20 Pf, die Original ⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatt, langjähr. bewährt Methode, bei 8 — 55 1 5 3 


Soda 6 Pf, bei größerer Abnahme hei größeren Aufträgen, jo daß durch Benutzung dieſes Inſtitutes neben den frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; 
bedeutend billiger, empfiehlt ſonſtigen großen Vortheilen eine Erſparniß 2 Inſertionskoſten erreicht wird. veraltete u. verzweif. Fälle ebenf. Wan u Herr Pfarrer Andrieſſen. 
M. Silbermann, In Thorn nimmt die Expedition der „Thorner Zeitung“ Anzeigen zur 15 sehr u. EN N en. Neuftädt. evang. Kirche 
Schuhmacherſtr. 420. Besorgung entgegen. Auswärt. mit gleich. Erfolge bein, 1% Uhr Wige 

Vorzüglich autjikende 1 Hofwohnung, 2 Piecen, 1 gemöfb:] (eine möbl. Wohn. u. Schlafzim. m. Briefl. und verschwiegen. f Herr Diviftonspfarrer Keller. 
Corſettes ter Keller, 1 Stall vom 1./4. i ſep. Eingang u. Balkon billig zijn Kuh Dung * Teer Iutberifete Kirche. 

Geschw. Bayer. Alter Markt 26. vermiethen. Louis Kalischer. Iverm. Tuchmacherſtr. 187/88, 3 Tr. hat abzug. F. Schweitzer, Fiſcherei. ur Bee Ae Rü, 

— U—U— — — m e. 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 
(Beilage, Iluſtrirtes Sonntagsblatt) 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 109. 


Sonntag, den 11. Mai 1890. 


Nur ein Cowbay. 
gurt ab. 


Scizze aus dem amerikaniſchen Grenzerleben nach dem Engliſchen. 
Von A. Sy. 

(Nachdruck verboten). N 

verbleiben. 

Er war nur ein teraniſcher Cowboy. Jahraus, jahrein hütete er 
das Rindvieh auf der Range, ſpielte, vertilgte große Quantitäten 
feuerigen Whiskeys, trug einen breitkrämpigen Hut mit einem 
Band aus Schlangenhaut, war auf beiden Seiten von einem 
Navirevolver flaneirt und ritt einen herrlichen Bonny. 

Ponny, Sattel und Piſtolen nebſt einigen anderen Kleinig⸗ 
keiten, die für den täglichen Gebrauch nothwendig ſind, waren 
der ganze Reichthum dieſes Mannes. Aber kein Geizhals hat 
jemals ſeine Schätze eiferſüchtiger gehütet, als dieſer Cowboy ſeine 
wenigen Habſeligkeiten. Mit ſeinem Leben würde er ſie verthei⸗ 
digen und ſelbſt vor einem Blutvergießen nicht zurückſchrecken. 
Kühn, trotzig und leichtſinnig war dieſer eigenartige Typus weſt⸗ 
licher Civiliſation; keck, wild, verwegen, unmoraliſch, von der 
ſanften Hand der Cultur unberührt. In Laredo hat er einen 
Desperado ſeines Schlages getödtet und einen anderen draußen 
bei Paſo. 10 

Mit fünf Cumpanen war er in eine kleine Anſiedelung im 
Panhandlediſtrict geritten gekommen und hatte, um uns der auf 
den Ebenen üblichen Sprache zu bedienen, „das Neſt roth gefärbt“. 
„Die rothe Farbe“ war durch das Lebensblut zweier Wirthe 
verſinnbildlicht, und zwei Wittwen und eine Anzahl ſchluchzender 
kleiner Kinder nahmen an der Leichenfeier am darauffolgenden 
Sonntage theil. Der Cowboy und ſein Gefolge waren um dieſe Zeit 
meilenweit fort und es wäre ebenſo wenig rathſam für den Tiger⸗ 
jäger von ſeinem dreſſirten Elephanten herabzuſteigen und ſeinem 
Wilde zu Fuß in den Dſchungeln nachzuſpüren, als für die 
Sheriffsbeamten die Verfolgung der Cowboy's. 

Am Lagerfeuer ging das Gerücht, daß der Cowboy ein 
Weib in Brownsville und ein anderes in Laredo hatte, aber 
Niemand fiel es jemals ein, ihn darüber zur Rede zu ſtellen. 

Laſſet uns nun die Umſtandsbeweiſe, die gegen dieſen 
ſpeciellen Cowboy vorhanden ſind, recapituliren. N Wie lautet das 
Ergebniß? Er iſt ein Trunkenbold, ein Spieler, ein Bigamiſt und 
ein Mörder. 

Sonſt noch etwas? 


fallenen, bis 


Morgen 


Das iſt 


brechens und 


ſeine Ohren? 


Fleiſches und 


bedeutet es, 


a. 

Ein merikaniſcher Pferdehändler, der in Texas einige Tau: 

ſend Dollar verdient hatte, fand, daß ſeine Gedanken jeden Tag 
zu ſeinem jungen Weibe in Monterey zurückſchweiften, die ihr 
Erſtgeborenes pflegte und geduldig auf ſeine Heimkehr wartete. 
Zweimal nur in langen Monden hatte fie von dem fernen Gat: 
ten gehört, aber der letzte Brief, den ihr ein eingeborner Land⸗ 
ſtreicher überbrachte, enthielt die frohe Kunde, daß der Erſehnte 
bei den Amerikanos gute Geſchäfte gemacht und bald heimkehren 
werde. Dem jungen Weibe ward es nun leichter um's Herz; ſie 
ſang ihrem Kindchen heitere Lieder vor und liebkoſte es. Auf 
einer einſamen Wanderſchaft campirte der mexikaniſche Händler 
Nachts bei einem ſeichten Bache, bereitete ſich zum Abendeſſen 
das denkbar einfachſte Mahl, ſchnallte inſtinktio ſeinen Geldgurt 
fefter und ſtreckte ſich auf den Boden hin. Wie lange er ſchlum⸗ 
merte, iſt Nebenſache, aber er träumte von ſeiner Heimath, von 
Weib und Kind und lächelte in ſeinem Schlummer. Er wurde 
roh und gewaltſam geweckt. Etwas Kaltes preßte ſich gegen 
ſeine Schläfe und Jemand beugte ſich über ihn und ſetzte ihm 
ein ſchweres Knie auf die Bruſt. Er verſuchte ſich zu wehren, 
aber eine rauhe Stimme befahl ihm unter Todesdrohungen, ſich 


— nn nn E 


Die Hauptquellen; Georg-Vietor-Quelle und Helenen-Quolle sind 
seit lange bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren-, Blasen- 
und Steinleiden, bei Magen- und Darmkatharrhen, sowie bei Stö- 
rungen der Blutmischung als Blutarmuth, Bleichsucht u. s. w. Wasser 


dieſer Heerde. 


Erſchöpfung! 


genannter Quellen kommt stets in frischer Füllung zur Versendung, in 


1889 waren es über 631600 Flaschen. — Anfragen üder das Bad, über 
Wohnungen im Badelogirhause und Europäischen Hofe erledigt: 
Die Inspeotion der Wildunger Mineralquellen-Actien- 
Gesellschatt. 


Gladbacher Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte und mäßige Prämien Gebäude, 
aus: und gewerbliches Mobiliar, landwirthſchaftliche Objecte, 
8 und Maſchinen aller Art gegen Feuer, Blitz und Exploſions⸗ 
Schäden, und außerdem Spiegelglas⸗Scheiben gegen Bruch. 
Zur Vermittelung von Verſicherungen empfiehlt ſich 


M. H. Olszewski, 


Haupt Agent in Thorn, Breite⸗Sſraße 48. 


Dr. Warschauers Wasserheil- und Kuranstalt 
nebst ärztlichem Pensionat für Knaben und Mädchen 


im Soolbad Inovrazlau. - 

Eröffnung den 1. Juli 1890. Die Anſtalt zur Behandlung von 
chroniſchen Krankheiten und Schwächezuſtänden des kindlichen wie des reiferen 
Alters mit größtem Comfort und unter Berückſichtigung aller hygieniſchen 


Arten mediziniſcher Bäder, ſpeziell Sool⸗ Kiefernadel⸗, Moor“, lohlenſäure⸗ 
haltige Eiſenbäder Brauſe-, Regen⸗ und Douchebäder, elektriſche und Dampf⸗ 
bäder, ein Inhaltorium zur Einathmung von Sool⸗ und Kiefernadeldämpfen 
ſowie von verdünnter und verdichteter Luft, Elektrotheraphie, Heilgymnaſtik, 
Maſſage, Diätkuren, Milch, Kefyr. FR 
orgfältigſte Behandlung, vorzügliche Verpfle zung, angenehmes Familien⸗ 
leben, mäßige 1 d Ausführliche Proſpecte gratis und franko. Anmeldungen 
werden möglichſt bald erbeien von dem leitenden Arzte Dr. Warschauer. 


ruhig zu verhalten und eine rohe Hand ſchnallte ihm den Geld- leitete. 


Heimath, Weib und Kind. 
Er ſah im Mondenſcheine den Mann ihm Alles nehmen 
— Alles, außer Heimath, 


Doch — Entſetzen! Der Mann entrollt ſeinen Laſſo, 
ſchlüpft ihn über des Merifaners Kopf, er macht die Schlinge 
feſt und umwickelt mit dem Stricke die Gliedmaßen des Ueber⸗ 


wegungslos und in furchtbarer Agonie liegt der Mexikaner auf 
der unermeßlichen Ebene unter dem ſanften ſchimmernden Monde. 


Sonne ihre blenden Strahlen in ſeine Augen bohren. Und am 
folgenden Tage wird es ebenſo ſein und auch am nächſten. 
Dann iſt Alles vorbei. 


Und das hübſche Weibchen in Monterey wachte und wartete 
auf die Heimkehr des geliebten Mannes und flehte zur heiligen 
Jungfrau und betete ihren Roſenkranz ab. Und die düſteren 
freudeleeren Tage verbleichten zu langen, dunklen, thränenvollen 
Nächten und Wochen und Monde und ein Jahr vergingen, aber 
das Weib ſah ihren Gatten nicht wieder. 

Bei einem jährlichen Zuſammentreiben des Viehes kommt 
der Cowboy mit einigen Genoſſen zu dem Schauplatze des Ver⸗ 


Gewinde eines vermoderten Strickes. 
gelöſt. Der Cowboy ſteigt vom Pferde und verſetzt den bleichen 
Knochen einen Fußtritt, daß fie klappern. War das Muſik für 


Eine wilde Stampede von Tauſenden und Zehntauſenden 
teranifcher Stiere, ein ungeheures wogendes Meer ſchwellenden 


ſich das Rindvieh auf ſeiner wilden, unlenkbaren Flucht. Was 


Vernichtung — Vertilgung von der Oberfläche der Erde. Nichts 
Lebendiges verbleibt hinter einer ſolchen Stampede. Das un⸗ 
glückliche Thier, das ſtrauchelt und fällt, iſt nicht mehr zu ſehen, 
wenn dieſe wilde, 
iſt. Vor ihnen prangt die Ebene in ſammtenem Grün des Früh⸗ 
lings. Hinter ihnen iſt der Boden eine Wüſte, aufgewühlt von 
den zahlloſen Hufen der Heerde und kahl wie eine ſandige Düne. 
Die Wuth einer Cyclone könnte nicht mehr ſichtbare Spuren ihrer 
ſchauerlichen Gewalt hinterlaſſen, als der ungeſtümme Galopp 


Staubwolke bewegt ſich wie ein Bahrtuch über ihr. 

Mit einem gedämpften Brüllen ſtürzt das Vieh blindlings 
dahin und der Boden erzittert wie von einem Erdbeben gerüttelt. 
An den Flanken dieſer wahnſinnigen raſenden Thiermaſſe und 
ebenſo wahnſinnig und raſend jagen Reiter dahin, welche ihren 
Roſſen grauſam die Sporen in die Weichen ſtoßen und deren 
ſchrilles, barbariſches Geſchrei ſich mit dem dumpfen Brüllen der 
Rinder vermengt. 


Einhalt zu thun. 
gung. Die Maſſe ſchwankt nun von ihrem Courſe ab, in dem 
ſie die ſchreienden Reiter zu halten verſuchten und kommt einem 
einſamen Farmhaus gefährlich nahe. 
großartige belebte Schauſpiel mit neugierigen Blicken. Sein 
Weib klammert ſich, Schutz ſuchend, wie in Gegenwart eines 
nahenden Gewitters in ſeinen Arm. 
einwärts gegen die Farm zugsichwenken, als ob das [Fatum fie* 


höhere Einkünfte verschaffen will, Br 
Renten - Versicherungs- Anstalt zu Berzin W., Kaiserhofstrasse 2, 


besteht, billigste Verwaltung, 75 Millionen Mark Vermögen und 74 000 
Mitglieder hat, eine lebenslängliche feste oder steigende, sofort beginnende 
oder aufgeschobene Rente, die auch auf das Leben mehrerer Personen, 
zahlbar solange wenigstens eine derselben 83 ee een 
Anforderungen neu errichtet, umfaßt das geſammte Waſſerheilverfahren alle) Wer für sich oder andere Personen durch k einere Beträge eine Ver- 
sorgung des hohen Alters und bis dahin eine mässige, allmählig steigende e 

95 Ein brauner Wallach 


— nd 


Plötzlich hören der Farmer und ſein Weib einen wilden 
ſchrilleren Schrei von den Reitern und ebenſo plötzlich erwachen 
ſie wie aus einem Traum. „Was hat das zu bedeuten?“ 
„Großer Gott!“ Weit draußen auf der Ebene, gerade im 
Weib und Kind. Dieſe würden ihm Wege dieſes Dämons iſt ihr kleines Mädchen, das, während die 


Eltern von der erhabenen Furchtbarkeit der Scene hingeriſſen waren, 


er] fortirrte. Ohnmächtig ſinkt das Weib zu Boden. Der vor Entſetzen 
faſt wahnſinnige Gatte trägt ſie fort — auch ſie müſſen fliehen, 
weit hinweg von der gefährlichen Bahn und überlaſſen ihr Kind 
einem Tode, der den heimgeſuchten Eltern nicht einmal den Troſt 
gewährt, einen letzten Kuß auf die todten Lippen der Kleinen 
drücken zu können. Nichts als ein letzter Blick auf die lebende 
Geſtalt bleibt vergönnt und dann — ein Andenken. 

Schaue ſüdlich auf den fernen Gegenſtand über den Rücken 
der wallenden See. Es iſt einer der Reiter und er iſt Hals an 
Hals mit der erſten Reihe der Heerde. Auch er hat das Kind er⸗ 
blickt und ſpornt ſein Roß und galoppirt den Rindern voraus. 
Wenige Ellen vor ihnen ſchwenkt er ein und direkt über ihren 
Pfad. Wenn ſein Pferd ſſtrauchelt, wird er verſchlungen wie eine 
Broſame von einer Woge. Wenn er die Zeit für ſeine Bewegungen 
nicht richtig berechnet, wird ihn die Erde nicht mehr kennen. Er 
kann nicht anhalten, um das Kind zu bekommen. Das iſt auch 
nicht ſeine Abſicht. Ermuthigende Zurufe aus den heiſeren Kehlen 
ſeiner Gefährten dringen an ſein Ohr, während er über den Raſen 
hinſchwebt. Ein Haſenloch in dem Pfade feines Roſſes würde das 
Schickſal des Tages beenden. Näher und näher kommt er zu dem 
kleinen Mädchen. Nun lehnt er ſich über die Seite ſeines Pſerdes 
und fegt mit ſeiner Hand dahin, um die Diſtanz bis zum Boden 
zu meſſen. 

Wenn er das Kind das erſte Mal vermißt, ſind ſeine Bemü⸗ 
hungen vergeblich. Er kann nicht umkehren. Er naht der Kleinen 
und zügelt ſein Roß ſo ſicher, wie der Steuermann ſein Schiff 
nach dem Compaß hält. In athemloſer Seelenangſt blickt der Va⸗ 
ter auf die Scene, deren Anblick der Mutter eine wohlthätige 
Ohnmacht erſpart. Jetzt oder nie. 


derſelbe nicht mehr fähig iſt, ſich zu rühren. Be⸗ 


wird an des letzteren Stelle eine lodernde ſüdliche 


das Werk des Cowboys. 


ſie finden ein gebleichtes Scelett unter dem loſen 
Der Tod hat die Feſſeln 


verſchlungener Hörner, ſo enge aneinander bewegt 
davon eingeholt zu ſein? Nicht nur Tod ſondern 
er berührt mit ſeinen nervigen muskulöſen Fingern die Grashalme, 
erbarmungsloſe Woge darüber hinweggegangen] Sattel, ſchwenkt ſcharf nach rechts ab und Pferd, Reiter und 
Kind ſind gerettet. 

Das war das Werk des Cowboy's. 

Nie vorher wurde ein ſo verwegenes Reiterſtückchen auf den 

texaniſchen Ebenen geſehen. Nie vorher wurde zu Waſſer oder zu 
Land eine muthigere That vollbracht. 
Vorwärts jagt ſie wie die Windesbraut, und eine 
fleißig Gebrauch gemacht wurde. Der Streit war wegen eines Kar⸗ 
tenſpiels entſtanden und als er ſein Ende erreicht hatte, lag der 
Cowboy beſinnungslos in ſeinem Blute auf den Fußboden der 
Spelunke und ſein wildes ungleiches Leben endete auf dem Flecke, 
wo er niedergeſtürzt war. 

Nur ein Cowboy getödtet bei einer Prügelei Betrunkener und 
dennoch, obwohl alle ſeine Verwandten und Freunde ihn, oder ſie, 
er längſt verlaſſen, obwohl ſeine ganzen Reichthümer ſein Ponny, 


Wird die Heerde jemals anhalten? Ja, vor 
ſein Sattel und ſeine Piſtolen waren, war der Sarg dieſes Man⸗ 


keine menſchliche Gewalt vermag ihr gegenwärtig 
Was iſt das Schickſal der Schwachen? Vertil⸗ 
ihn zu einem lieblichen Flecke in einem hübſchen Friedhof und 
das Leichengefolge beſtand aus einer ſchönen Kutſche, welche den 
trauernden Prairiefarmer, deſſen Frau und ein kleines Mädchen 
enthielt. 


Der Farmer betrachtet das 


Die Colonne fährt fort, 


1 Träger, 


500 Jahr alte berühmte äd)te Rs 


bu zmanıe: 
St. Jacobs: Magentropfen. 2 5 
Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 5 Kalk, 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. FE G 8 
Aufſtoßen, Ekel, e elbſucht, Milz-, 2E 11 D 
Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigleit u. ſ. w. ohrgewebe, 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpelt. Da appe, 
i mmittel, die Beſtandtheile a. jeb. Flaſche angegeben. 
" er ie 4 u Apotheren A Fat . la 2 Du E Theer, 
Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe [RES Baubeſchläge 
l per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. iehlt 
Central⸗Depöt M. Schulz, Emmerich. 0 empfieh 


e 
Haupt⸗Depot: A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtraße. Depots: 
J. Rybicki, Culm; Bernhard Huth. Gneſen; W. Koszutski, Tremeſſen. 

Zu haben in jeder besseren Droguerie, 


Apotheke, Spezereihandlung, 


Vertreter für Westpreussen: Johannes Witt, Danzig, Jopengasse 7. 


Wer von Zinsen lebt und sich 


versichere bei der Preussischen 


Franz Zährer. 


ist unerreicht für Conserven, Dunstobst, * 
Pflaumenmus ete.; erhält in Jehfe: & Cie. 
lang frisch und wohlschmeckend, schütz — 

vor Verderben, Säuern u. Schimmelbildung. Esslingen, 


Vorzüglich für Beersäfte und Obstweine, 


erhält das Aroma der Frucht vollständig. ofliefer. Ir. Mal. des 


Königs v. Württemberg. 


Liefer. Ihrer Kals, Hoheit 
der Herzogin Wera, 
Grossfürstin von 
Russland. 
Liefer. Sr. Durchl. des 
Fürstenv. Hohenlohe, 
‚kaiserl, Statthalters 
inElsass-Lothringen. 


1; 


vertreten durch Herrn Stadtrath B. Richter in Thorn, 8 
welche seit 1838 unter besonderer Staatsaufsicht auf Gegenseitigkeit 


saBusy ueisde usßunuydjezeny 61. 


NAR 
— 52 2 


Zu beziehen durch alle Weinhandlungen. 


| Gegründet 1826. | 1826. 


Rente erzielen will, mache eine oder mehrere vollständige oder unvoll- 


ständige Einlagen zur Jahresgesellschaft 1890 der Anstalt. — Eine 4 Jahr alt, aus gutem Geſtüt, 31/4”, 
Capitalversicherung gegen einmalige oder laufende Prämie aber schliesse geritten und gefahren, oder eine br. 
bei dieser ab, wer eine Tochter auszusteuern, einen Sohn dem Studinm | Wehlauer Stute 9 Jahre alt, 5%, 


zu widmen gedenkt oder sich zu ähnlichen künftigen Aufgaben in iſt zu verkaufen. 
ausreichendes Capital sichern will. | Globig, I Kl. Mocker 
neben Rüster. 


Der Reiter wirft fich weit hinab an feines Muſtang's Seite, 


er iſt dem Kinde gegenüber, er erfaßt es, hebt es herauf in den 


Es war ein verzweifelter Kampf, bei welchem von Meſſern N 1 


nes reich und koſtbar, der ſchönſte Leichenwagen in der Stadt zog 


ur 
Art 


an Houten’s Cacao. 


½% Kg. genügt für 100 Tassen 


Bester — Im Gebrauch billigster. 


Unfallverhütungsvorſchriften 
Tiefbau⸗Berufsgenoſſenſchaft. 


Die Aufbewahrungsräume dürfen nicht mit offenem Lichte, auch nur mit 
Filzſchuben betreten werden. 


b. 
0. 


d. 


mitteln in gleichem Raume aufbewahrt werden. 
ſondern nur in trockenen Behältern geſchehen, 
Arbeit, ebenſo wie die Anfertigung von Sprengpatronen, nur unter Aufſicht 


in angemeſſener Entfernung von Gebäuden und Menſchen erfolgen. 
„Der Arbeiter darf die Sprengmittel nur von dem Unternehmer odec deſſen 


© 


Zündhütchen oder ſonſtige Zündftoffe dürfen nur gefondert von den Spreng⸗ 4 


Das Aufthauen gefrorener Sprengmittel darf nie durch Auflegen auf Oefen, ER 
\ „welche von außen durch lau 
warmes Waſſer oder durch Pferdedünger erwärmt werden. Auch ſoll dieſe @% 


Di in ungefähr zwanzigtauſend Niederlagen ver- 
taufte und überall als beſtes Mittel gegen alle 
Inſecten anerkannte 


Beauftragten in Empfang nebmen und nur nach deſſen Anweiſung verwenden. 


Die Benutzung des reinen Sprengöls, der Schießbaumwolle, ſowie verdor⸗ 
bener oder gefrorener Sprengmittel zum Sprengen iſt unzuläſſig. Verdor⸗ 
benes Dynamit (welches durch ſtechenden Geruch, häufig auch durch Entwicke ⸗ 
lung rothbrauner Dämpfe erkennbar iſt) ſoll unter Aufſicht in offenen Feuern]! 
verbrannt werden. 3 

Das Sprengen mit lofem Pulver iſt nur dort geftattet, wo ein ſeitliches 
Verlaufen des Pulvers in dem Bohrloche nicht zu erwarten ift. Jedenfalls 


muß loſes Pulver in feuerſicheren Behältern zur Verwendungsſtelle gebracht 5 


werden. Bei dem ſogenannten Schnüren (Laden eines durch Sprengen mit] 
Dynamit erweiterten Bohrloches mit Bulver) muß zwiſchen dem Abſchießen 
des Dynamits und dem Laden mit Pulver ein Zeitraum von mindeſtens 
15 Minuten liegen. Im Uebrign iſt nur die Verwendung von Sprengſtoffen 
in Patronen geſtattet, und ſollen die Patronen aus geleimtem Papier gefer- 


tigt fein. Steht zu befürchten, daß bei Verwendung einer größeren Zahl von? 


Patronen in demſelben Bohrloche dieſelben durch ſeitliches Hineinlaufen von 
Boden während des Ladens getrennt werden könnten, ſo iſt in das Bohrloch 
zunächſt eine Papierhülſe von angemeſſener Stärke einzuſchieben, in welche 
alsdann die Patronen gebracht werden. 

Als Beſatzmittel dürfen nur weiche Materialien, welche keine Funken reißen, 
benutzt und dieſe ebenſo wie die Patronen nur mittelſt hölzerner oder 
kupferner Dämmer (Ladeſtöcke) in die Bohrlöcher gebracht werden. Die Ber 
wendung eiſerner Nadeln beim Beſetzen iſt verboten. 


* 


beiter genügende Zeit bleibt, einen ſicheren Ort aufzuſuchen. 

Die Verwendung einfacher Garnzünder iſt unterſagt: es ſind doppelte 
oder umſponnene Garnzünder zu verwenden 

Der Befebl zum Anzünden darf nur vom Aufſeber und nur dann ertheilt 
werden, wenn in angemeſſenen Zwiſchenräumen ein dreimaliges, aus⸗ 
reichend lautes Warnungszeichen mittelſt eines Hornes, einer Glocke oder 
mittelſt Zurufens gegeben iſt, und nachdem, ſoweit möglich, die Ueberzeugung 
gewonnen wurde, daß Menſchen nicht mehr gefährdet ſind. 


— N 


guf verſchiedene Art zu geben, um Verwechſelungen zu vermeiden. 

„Wo ein zweites Fliegen der Sprengſtücke befürchtet werden muß, iſt daſſelbe 
durch Abdeckung der Schüſſe mittelſt Faſchinen, geflochtener Hürden, Schutz⸗ 
deckel oder dergleichen zu verhindern. 

Wo auf Wegen, Eisenbahnen, Waſſerſtraßen oder an ſonſtigen Orten die 
zuläſſige Annäherung Unbetheiligter zu befürchten ift, find Poſten mit Fahnen 

auszuſtellen oder Abſperrungen vorzunehmen. f 
Hat ein Schuß verſagt, ſo darf das Zeichen zur Annäherung an die Arbeits- 
ſtelle erſt 10 Minuten nach erfolgtem Anzünden gegeben werden. Ein der⸗ 

artiger Schuß darf nicht ausgebobrt, ſoll vielmehr mitielſt einer Schlag⸗ 
patrone zur Entzündung gebracht werden. Zu dieſem Zwecke darf aber der 
Beſatz nur durch Werkzeuge aus Holz, Weichkupfer oder Weichmeſſing und nicht 
weiter als bis auf 10 Centimeter über der Patrone entfernt werden. 

Das Tieferbohren ftesengebliebener Sprenglochreſte (Pfeifen) iſt verboten. | 

„Bei jeder Handhabung von Sprengmitteln (Beförderung, Verarbeitung 2.) | 
iſt das Rauchen verboten. 8 5 } 

„Sprengſtoffe ſollen nicht gemeinfhaitih mit anderen Materialien oder 
Gegenſtänden befördert werden; auch find Vorübergehende durch Zuruf zu 


warnen. 
C. Strafbeſtimmungen: 

Betriebsunternebmer, welche den vorſtehenden Unfallverbütungsvorſchriften zus] 
widerhandeln, können mit ihren Betrieben in eine höhere Gefahrenklaſſe eingeſchätzt 
oder falls ſich die letzteren bereits in der höchſten Gefahrenklaſſe befinden, mit Zu⸗ 
ſchlägen bis zum doppelten Betrage ihrer Beiträge belegt werden. (§ 78 Abſab 1 
Ziffer 1 und § 80 des Unfallverſicherungsgeſetzes in Verbindung mit § 44 des Bau⸗ 
unfallverſicherüngsgeſetzes.) N 

II. Vorſchriften für die Verſicherten. 
A. Allgemeine Beſtimmungen. 
§ 1. Die Verſicherten haben die Kenntniß der fie betreffeuden Unfallverhütungs⸗ 
vorſchriften durch ihre Unterſchrift anzuerkennen 5 3 

3 2. Arbeiter, welche an Bruchſchaden, Spilepfie und Schwindel leiden, ſchwer⸗ 
hörig oder kurzſichtig ſind, haben von dieſen Gebrechen vor Beginn der Arbeit Anzeige 
zu machen. Bruchleidende Arbeiter haben ein vaſſendes Bruchband zu tragen. 

§ 3. Alle Arbeitsgeräthe find nur dem jedesmaligen Zweck entſprechend und 
obne übermäßige Inanſpruchnahme zu benutzen. 3 

5 4. Die Brauchbarkeit aller Gerätbe, Werkzeuge ꝛc. ift von den Verſicherten 
zu prüfen und find ſchadhafte Gegenſtände zurückzugeben. . 

3 5. Veſonders gefahrbringende Orte find tbunlichſt nicht, und auch ſonſt nur 
diejenigen Theile der Arbeitsstellen zu betreten, wohin die Verſicherten durch ihre Be⸗ 
ſchäſtigung oder durch den Auftrag der Arbeitgeber geführt werden. 

6. Beim Hinunterwerfen von Gegenſtänden bat man ſich zu verſichern, daß 
Niemand gefährdet if. 2 

7. Es iſt zu vermeiden, durch unvorſichtige und muthwillige Handlungen ſich 
feibft oder Anderen Gefahr zu bereiten. Beiſpielsweiſe find Werkzeuge und Geräthe 
vorſichtig zu handhaben und abzulegen; vorſtehende Nägel an Brettern u. ſ. w. ſino 


auszuziehen oder umzuſchlagen. 
B. Beſondere Beſtimmungen. 
1. Erd⸗ und Felsarbeiten. 
a) Löſen und raden des Bodens 
8.8. Das lothrechte Abſtechen, das Unterböhlen (Unterſchrämmen) des Bodens 
iſt nur bei Höben bis zu 1¼ Meter zuläſſig f 
8 9. Wird eine Erdwand durch Abteilen oder Sprengen gelöſt, fo darf am 
ide derſelben, während dieſer Verrichtung und fo lange die Abſturzfläche nicht ange⸗ 
meſſen abgeböſcht und von loſen abſturzdrobenden Theilen gereinigt iſt, nicht gear⸗ 
beitet werden. l 4 
8 10. Es iſt darauf zu achten, daß die Fördergeräthe während des Ladens gegen 
Kippen und Rollen geſichert find. 
b) Bewegung des Bodens und anderer Maſſen. . 
8 11. Einzelne durch Menſchenkraft bewegte Wagen dürfen nur in ausreichenden 
Abſtänden auf einander folgen. 5 9 i 
J 12. Kippwagen ſind vor Beginn der Fahrt derartig feſtzuſtellen, daß ein 
1400 115 Kippen während der Fahrt oder ein Ablöſen beweglicher Theile ausge⸗ 
ſchloſſen i 


10 § 13. Das Kuppeln der Wagen darf nicht während der Bewegung derſelben 
erfolgen. x 
1 * 8 14. Das Durchkriechen unter oder zwiſchen den Wagen und das Ueberſchreiten 
der Geleiſe IR den bewegten Fahrzeugen iſt verboten. 
15. Während des Ein- und Ausfahrens eines Axbeitszuges aus dem Lade⸗ 
geleiſe iſt der Aufenthalt zwiſchen dieſem und einer boben Abtragswand unzuläſſig. 
Sr 16. Sofern die Beförderung von Menſchen auf Arbeitszügen ausnahmsweiſe 
ſtattet wird, iſt jedes Stehen während der Fahrt, desgleichen das Sitzen auf den 
Stirn oder Schildbrettern der Wagen, das Stehen oder Reiten auf den Puffern unter: 
ſagt. Das Ein⸗ und Ausſteigen darf nur bei ſtillſtehendem Zuge geſchehen, auch find 
in erſter Reihe die Bremswagen und die der Lokomotive zunächſt ſtehenden Wagen 


1 baeit air (Fortſetzung folgt) 
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i. Die Zündungen müſſen fo beſchaffen ſein, daß dem damit beſchäftigten Ar» a 
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„Liegen Sprengſtellen in geringſten Abſtänden von einander, fo find die Zeichen go 
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2 iſt ® 
wieder Billiger 
geworden. 

Die echten Flaschen sind mit dem Namen 
J. ZACHERL versehen und kosten von nun ab: 
30 Pfg., 60 Pfg, 1 Mk. und 2 Mk. 

Dieſe auserwählte Specialität vernichtet mit überraſchendſter 
Kraft und Schnelligkeit alles Ungeziefer in Wohnungen, Küchen 


und Hotels, in Möbeln und Kleidern, ſowie auf unſeren Haus⸗ 
thieren, in Ställen, auf Pflanzen in Glashänſern und Gärten. 


Specialität“! 
In Thorn bei Herrn Adolf Majer. 
„ Bromberg „ „ Dr. Aurel Kratz. 
„ Okollo „ „ Winfried Strenzke. 


„ Inowrazlaw F. Kurowski Nachf. 
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Dr. C. Bischoff, Berlin, den 10. October 1888. 
Gerichtschemiker. N. W. Werftſtr. 20. 


An die Firma A. L. Mohr, Bahrenfeld bei Otten ſen. 
Vergleichung von Magarine FF. aus der Fabrik von 
A. L. Mohr in Ottenſen mit feiner Naturbutter. 

Das mir durch Ihren Herrn Vertreter bierſelbſt übergebenene 
Muſter von Magarine FF. iſt von ausgezeichneten friſchen Geruch und Ge⸗ 
ſchmack, täuſchend demjenigen ächter Naturbutter ähnlich. 

‚Die Veraleichung von Magarine FF, mit einer guten Naturbutter, 
welche ich im Preiſe von 1,20 Mk. pro 2 Kilogramm ankaufen ließ, ergab: 


Magarine FF. Naturbutter 
Waſſer: 8,7 % 12724 1¹8 
Kochſalz⸗ 2, % Lo 
Käſeſtoff: 11.0 0,3 000 
Milchzucker 0, 0 
Fett: 87 73 0% Butterfett: 85, 9, 


Das Fett in der Magarine entſpricht nach diesbezüglichen Unter 
ſuchungen den geſetzlichen Anforderungen für Magarine, 

Aus dem Vergleich ergiebt ſich, daß die Magarine FF einen höheren 
Fettgehalt befigt, als reine Naturbutter. Letztere iſt in der Regel waſſer⸗ 
haltıger. Nur die Art des Fettes bedingt in Magarine und in Naturbutter 
einen weſentlichen Unterſchied. Als Nahrungsmittel iſt die Waare der äch⸗ 
75 ahnen gleichwerthig und in friſchem Zuſtand ein vorzüglicher Er⸗ 
atz derſelben. 


Dr. C. Bischoff, gerichtlicher Cbemiker. 


Höfl bezugnehmend auf vorſtehendes Gutachten des bei allen Kgl. 
Gerichten in Berlin beeidigten Gerichts⸗Cbemikers, Herrn Dr Bischoff in 
Berlin, erlaube ich mir meine Magarine als Erſatz für feine Butter, ſowobl 
um auf Brod geſtrichen zu werden, als anch für alle Koch⸗ und Bachzwecke 
beſtens zu empfehlen. Proben und Preisliſten ſende gratis und werden Auf⸗ 
träge erbeten durch meinen Gereral-Devofitair, Herrn 


Rob. Dunkel, Danzig, 


Es wird jedoch nicht an Privatperſonen, fondern nur an Wiederver- 


käufer abgegeben. 
Bahrenfeld A. L. Mohr, 
Magarine- Fabrik. 


bei Oltenſen. 
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Was in loſem Papier ausgewogen wird, iſt niemals eine „Zacherl⸗ 
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Gewinne: 


Heller 
Fbrüß-LOLIENB 


Ziehung am 20. Mai 1890. 
Loose à 1 M. (11 für 10 M.) 
empfiehlt und versendet (auch gegen Brief- 


J Dogeart mit einem Pferde 


marken) 83 Reit- und Wagenpfe:de 
20 complelte Reitsättel 
— 30 vollständige Zaumzeuge 
4 @ 1 n Y/ 6 50 wollene Pferdedecken 


20 Jagdgewehre 


.: Div. Ledersach 
Bankgeschä ft 87 Gew.: Div. ersachen 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


80 gold. Drei-Kaisermedaillen 
8 : . en : 400 silb. Drei-Kaisermedaillen 
Für Porto u. Liste sind 30 Pfg. beizufügen. | 1000 silb. hippologische Münzen. 


1 Jagdwagen mit vier Pferden 
1 Landauer mit zwei Pferden 
1 Halbwagen mit zwei Pferden 
1 Sandschneider m. zwei Pferden 
1 Parkwagen mit zwei Pferden 
1 Brougham mit einem Pferde 

1 Herrenphaston mit einem Pferde 
Damenphaeton mit einem Pferde 


Americain mit einem Pferde 


Feine weiße pr offerirt Mein Grun dftück 
und farbige Oe en billigſt 
L. Müller, Neuſt. Markt 140. verkaufen. Neue Jacobs -Vorſtadt 62. 
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feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


2 | 5 0 iR 
(Pan NSS 


choten-Gianzlaf 


„verschiedensten faph 
soforf trocknend. 
2 eruchlos, W. 
"eh N ? 

mann fetch, mad 


in 


ingelbbraunen, malıagoni, nossbaum, 
eichen und grauer Farbe. 


Niederlage in Thorn bei Hugo 


(Jaase, Butterstrasse. 2 
Empfehle mein Lager ſelbſtgearbei⸗ 
teter Polſtermöbel als: 
Garnituren in Plüſch, glatte 
und gepreßte Schlafſophas, 
Divans, Chnifelong’s ꝛc. 
Federmatratzen werden auf Be⸗ 
ſtellung gut, dauerhaft und billig an⸗ 


gefertigt. Bei Abnahme neuer Sophas 
werden alte in Zahlung genommen. 


F. Trautmann, Capezierer, 
Seglerſtraße 107, n. d. Officier⸗Caſino. 


Garten⸗ 
möbel 
empfiehlt billigſt 

Labes, 
Bäckerſtraße 249 


direct u. 


Darlehne 


ſchnell 
durch 


Bruno M. Rathke, 
Berlin N., Schwartzkopffſtr. 11. J. 


Dr. Romershausen's 


Augen-Essenz 


H. Schneider, 
Atelier 


Brei:cstr. 53 (Rathsapetheke.) 
8 U 


8 
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ai Zahnersatz, 
Zahnfüllungen 


u. ſ. w. a 


darüber iſt, welches der vielen 
angekündigten Heilmittel für ſein 
Leiden am beſten paßt, der ſchreibe 
gleich eine Poſtkarte an Richters Ver⸗ 
lags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
‚Der 
Dante 


lange das reich illuſtrierte Buch: 

Kraukenfreund.“ Die beigedruckten 

ſchreiben beweiſen, daß Tauſende durch Be⸗ 
folgung der we Ratſchläge des kleinen 


Werkes nicht nur unnütze Geldaus⸗ 
gaben vermieden, ſondern auch bald 
die erſehnte Heilung gefunden 
haben. Zuſendung erfolgt 
ö koſtenlos. 


0 Dr. H. Zerener's 
giftfreies, geruchloſes u. ſeuerſicheres 
at. Antimerulion 
aus der chemiſchen Fabrik 
Gustav Schallehn, Magdeburg 
iſtauer kanntdaseinzig brauchbare 


Hausschwammmittel 


für alle Eis- und Wohnhäuser, 
Museen, Kirchen, Schulen, 


bin ich willens bei kl. Anzahlung zu |Bureaux, Bergwerke etc, Depot in 


Thorn, Gebr. Pichert,; 


nn 
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